13,5 gr, 
Sonderplatz 50% mehr. 


* Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


87. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt., mit illuſtr. Beilage 0,40 21. 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 60 gr. 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


S, nns ao 
rundet 
„Die Welt der Frau“ 


Mittwoch, den 25. Juli 1928 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 


fir. 168 


Nobiles Heimfahrt. 


k, Delo, 24. Juli. (R.) Nach Meldungen aus N a r- 
5 ſoll die „Gitta die Milano” am Dienstag 
* nd oder in der Nacht vom Dienstag zum Mitt- 
boch dort eintreffen. Gleichzeitig wird auch das 
4 chwediſche Expeditionsfahrzeug „Que ſt“ mit 
M apitän Tornberg erwartet. Die Weiterreife 
on Narvik wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
Mittwoch früh, und zwar in einem Salonwagen 
K laſſe erfolgen. Der Salonwagen iſt für vier- 
Er Perſonen beſtellt worden, ſo daß man anneh⸗ 
men kann, daß außer Nobile, der Viglieri⸗ 
ne, ring und Mariano auch noch ein 
er oßer Teil der Offiziere von der „Gitta di Milano” 
dach Italien abreifen wird. Die Nachricht von der 
k wplanten Plombierung des Eiſenbahn⸗ 
bagens ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten, doch 
babe feſt, daß die Italiener den Befehl erhalten 
ben, vollkommenes Stillſchweigen zu be⸗ 
ölen und mit der umwelt in keinerlei Ver⸗ 
E Ndung zu treten. Aus Stockholm find einige 
ertreter der italieniſchen Geſandtſchaft nach Nar- 
er abgereiſt, um Nobile und ſeine Gefährten auf 
Ma Reife zu begleiten. Ob der Salonwagen über 
Imö, Kopenhagen, Warnemünde oder über Sağ- 
5 Deutſchland geleitet wird, ſteht noch nicht 
Ben Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Ita⸗ 
r jedoch am Freitag abend auf deutſchem Bo⸗ 
en eintreffen. 
e aus Spitzbergen gemeldet wird, hat der ruſſi⸗ 
lieger Tſchuchnowſki erneut erklärt, daß 
bei der Entdeckung der Malmgren⸗Gruppe 
kabellos drei Perſonen auf dem Eiſe geſehen 


Die „Citta di Milano“ 
auf dem Wege nach Narvik. 


28. Juli. (K.) Die „Citta di Milano“ 
am Sonntag abend um 6 Uhr von Kingsbay 
Narvik ups um die bereits ge⸗ 
en Mitglieder der Beſatzung der „Italia“ 
Land zu ſetzen. Das Schiff wird ſich darauf 
derum nach Spitzbergen begeben, um ſeine 
Jufgabe weiter durchzuführen. Major 
ariano unterzog fih am 20. d. Mts. einer 
diutwendi gewordenen Operation, bei der ihm 
ap echte Bein unterhalb des Knies 
genommen wurde. Mariano befindet ſich 
f m Wege der Geneſung. 
Rückkehr der Nordpolfahrer 
im plombierten Wagen. 
Berlin, 24. Juli. (R.) Die Blätter geben eine 
and ung aus Narvik wieder, wonach Nobile 
hi feine Begleiter auf Befehl der italie- 
chen Regierung in plombierten 
gen nach Italien zurückbefördert 
— —— 


Tages : Spiegel. 
Stontsfefretär Kellogg Toll feine Bereitwilligleit 
rt haben, mit der Nanking⸗Regierung über die 
ge der Vertrags reviſton zu verhandeln. 


Das Kabinett Poincaré konnte am trigen 
Wee auf ein gimeijägriges beſchen dri 


in der Nacht zum Mittwoch in Narvik ein- 
| 3 ponl 1 Aare ee bie 50 N in 
pr 8 einer Begle er ‚erfolgen. ou, m 
be eb ee die Italiener auf deutſchem 
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Der ruſſiſche Fl Tſchuchnowſki erneut 
Cen. daß er bei Der Gmbedung A Dhdlinaeene 
beſehen zweifellos drei Perſonen auf dem Eiſe 


ze Kurz vor de 1 
U t Landung in Horta erlitt das Flug- 
A fana, aher o. einen ee, der die Weiter- 


, Im hr 

Stande, Zuſammenhang mit der Liſſaboner Auf- 
Ban oeldegung wurden 240 Perſonen Dealer 

; 44 Offiziere und 25 Unteroffiziere. 


bon egen iongge zugunſten Rußlands 
debe b keen . el 
zum * runter zwei Führer einer Grenzwache 
B . zu lebanslänglicher 
. wangsarbeit mi a hpm weitere zu langjähriger 
* 


fajon doe des ‚Generals Obregon hat ein ums 
her keine gefländnig abgelegt, über das aber bis⸗ 
À inzelheiten bekannt ſind. 

* 


BL weren von Limbach im Saargebiet wurde 
Reite aundtiges Wädchen mit bucchfepnittener 
word bor unben, Anſcheinend liegt ein Luſt⸗ 


RAN 


Ernſter Zwiſchenfall. 


Ein Mord. — Zwei polniſche Grenzſoldalen erſchoſſen. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


wt. Warſchau, 24. Juli. 


In ſichtbar erregtem Tone verzeichnet die pol⸗ 
niſche Preſſe heute zwei Zwiſchenfälle an der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Grenze. In dem erſten 
Falle handelt es ſich um zwei polniſche Leh⸗ 
rerinnen, die in einem litauiſchen Dorfe 
von Mitgliedern litauiſcher Militärorganiſationen 
ohne Grund ermordet worden ſind. Politiſch 
ernſter liegt der zweite Fall, wo zwei polniſche 
Grenzpoſten aus dem Hinterhalt von litaui⸗ 
ſchen Soldaten erſchoſſen worden ſeien. Der 
erſte Soldat, Milanowfſki, fiel auf der Stelle 
als Leiche zu Boden, während der zweite, Lag- 
cot a, in lebensgefährlichem Zuſtande in ein Hoſpi⸗ 
tal übergeführt werden mußte. 

Obwohl es bisher öfter zu Schwierigkeiten an 
der polniſch⸗litauiſchen Grenze gekommen iſt, war 
doch kein Todesfall zu verzeichnen. Die 
polniſche Preſſe ſcheint unter dem Eindruck 
der Ereigniſſe ihre Ruhe gegenüber Litauen zu 
verlieren, während die offiziellen Kreiſe, ſicht⸗ 
bar nervös geworden, immer noch äußerſte Zu⸗ 
rückhaltung bewahren. 

Es dürfte nicht zu bezweifeln fein, daß dieſe Bor- 
fälle die weitere Entwicklung des pohuj- 
litauiſchen Verhältniſſes ſtark beeinfluſſen 
werden. ; 


Kriegsgerede in Rußland. 
Moskau, 23. Juli. Vor dem Kongreß der Kom⸗ 
intern hielt Bucharin eine bemerkenswerte 
achtſtündige Rede, in der er ſich u. a. auch 
mit dem Fortſchritt Deutſchlands beſchäftigte und 
vor einem Krieg der kapitaliſtiſchen Staaten gegen 
die Räterepublik warnte, der unausbleiblich ſei 
und langſam, aber ſicher vorbereitet werde. 

Er erklärte, daß die Feſtigung des Kapitalis⸗ 
mus heute auf einer neuen Grundlage, 
nämlich auf die Verſchmelzung privater Unterneh⸗ 
mungen mit ſtaatlichen Organiſationen, durchge⸗ 
führt werde und daß das kapitaliſtiſche Europa 
nunmehr von der Politik offener Feindſeligkeit 
gegenüber Rußland zu derjenigen friedlicher Durch⸗ 
dringung übergegangen ſei. Trotzdem müſſe 
die heutige Lage unbedingt zum 
Krieg führen. Dafür ſprächen nicht nur die 
Revolution in China und das Beſtehen der Räte⸗ 
union, die natürlicherweiſe ein Todfeind des Kapi⸗ 


talismus ſei, ſondern auch die immer ſchärfer wer⸗ 
denden Gegenſätze innerhalb der kapitaliſtiſchen 
Welt, insbeſondere zwiſchen England und Amerika. 
Unter ſtürmiſchem Beifall und nicht endenwollen⸗ 
den Hochrufen rief Bucharin am Schluß ſeiner 
Rede aus: „Zu der Stunde, in der der Imperia⸗ 
lismus ſeine Kriegsbanner erhebt, wird die Kom⸗ 
intern die Parole des Bürgerkriegs, die 
Parole des erbittertſten Kampfes gegen den Im⸗ 
perialismus im Namen der ſiegreichen kommuniſti⸗ 
ſchen Internationale ausgeben.“ ; 

Bucharin beſprach vorher die wachſende 
Macht Deutſchlands und erklärte, daß das 
Reich in bezug auf techniſche Fortſchritte an der 
Spitze Europas marſchiere. Dies ſei in der 
Hauptſache auf die finanzielle Unterſtützung zu⸗ 
rückzuführen, die Amerika Deutſchland gewähre. 
Mit der Beſſerung der Lage in Deutſchland, mit 
der zunehmenden Erſtarkung ſeiner Stellung ſei 
mehr und mehr ſein Wunſch zu erklären, wieder 
eine Kolonialmacht zu werden und ſich nach 
Weſten zu orientieren. 


Lettland und der polniſch⸗ 
litauiſche Konflikt. 


Riga, 28. Juli. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
macht jih angefichts des ungünſtigen Verlaufs der 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen eine gewiſſe 
Beunruhigung bemerkbar. Lettland iſt an 
dem glücklichen Abſchluß der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
vatungen nicht nur politiſch, ſondern auch wirt 
. Haft lich intereffiert. Infolge des Mangels 
einer direkten Verbindung zwiſchen Polen und dem 
Libauer Hafen über Litauen ſtirbt der Hafen⸗ 
verkehr dortſelbſt vollſtändig ab. Lettland trägt ſich 
ſogar mit der Abſicht, die Angelegenheit der In⸗ 
bekriebſetzung einer Tranſitlinie über Litauen nach 
Libau dem Völkerbund vorzulegen. 


Woldemaras iſt der Hilfe 


Sowjetrußlands gewiß. 


Warſchau, 24. Juli. (A. W.) Der konſervative 
„Dzien Polſki“ meldet, Miniſterpräſident 
Woldemaras habe in Geſprächen mit verſchiedenen 
Perſönlichkeiten aus der Diplomatie erklärt, Lit- 
win ow hätte ihm verſichert, daß Litauen im 
Falle eines Konfliktes mit Polen der be⸗ 
reitwilligſtenmilitäriſchen Hilfe Sowjet⸗ 
ruſ lands gewiß fein könne. Die Nam- 
richt iſt natürlich mit Vorbehalt aufzunehmen. 


Deulſchlands Handel in Polen. 


Cin- und Ausfuhr an erſter Stelle. — Die notwendige Einficht 


fehlt 


noch. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


, wt. Warſchau, 24. Juli. 

Die dominierende Stellung des deutſchen Han⸗ 
dels in der polniſchen Wirtſchaft zeigen in aller 
Deutlichkeit die polniſchen Zahlen für die Ein⸗ und 
Ausfuhr im Monat Mai. Der deutſche Anteil an 
der Einfuhr betrug nämlich 78 585 000 Zloty, twel- 
cher Betrag die weitaus größte Poſition in 
der geſamten Einfuhr darſtellt. In weitem 
Abſtande folgt erſt Amerika mit 41 961 000 Zkoty. 
Ebenſo verhält es ſich mit der Ausfuhr, wo 


Deutſchland ebenfalls an der Spitze ſämtlicher 
Poſitionen mit 67 832 000 Zkoty figuriert. Ihm 
folgt Oeſterreich mit 26 947 000 Zloty, wobei 
zu berückſichtigen ift, daß es fih bei der öſterreichi⸗ 
ſchen Einfuhr zum größten Teil ebenfalls um 
Waren deutſcher Provenienz handelt. Dieſe 
Zahlen dürften der polniſchen Regierung 
eindringlich die Notwendigkeit des Abſchluſſes eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland vor Augen 
führen. 


die Sozialdemokratie zu den plänen 
des Marſchalls Pilſudſki. 


Lemberg, 23. Juli. (A. W.) Es fand hier eine 
Generalverſammlung der polniſchen Sozialiſten⸗ 
partei ſtatt, in der Abg. Diamand einen län⸗ 
geren Vortrag hielt. Diamand ſtellte feſt, daß 
nur die Demokratie eine Gewähr für die 
Fortentwicklung des Staates bildet, und die arbei⸗ 
tende Klaſſe, die den Grundſtock des Staates bildet, 
habe nur in einem demokratiſchen Staate das Recht 
der Kontrolle über das Staatsleben. Zurück⸗ 
en auf die bekannte Erklärung des Mar- 
ſchalls Pilſudſti, wies der Redner auf die Gefahr 
hin, welche Polen durch einen vom Marſchall an⸗ 


Asekündigten Staatsſtreich drohe. Diamand for⸗ 


derte dann die Verſammelten auf, dieſer drohen⸗ 
den Gefahr entgegenzuarbeiten. 
—— 


Große Armeeſchau in poſen. 
Poſen, 24. Juli. Am itag dieſer Woche findet 
auf den ne een e 3 
ſernen des 57. und 58 Infanterie⸗Regiments eine 
Baff Militärrebue mit Defilade aller 
affengattungen ſtatt. Bei dieſer großen 


nierte Militärabteilungen teilnehmen werden, wird 


Im Spiegel des Tages. 


Sind es Verbrecher? 


Die franzöſiſche öffentliche Meinung wagt 
es zu behaupten, daß die Begnadigten 
„autonomiſtiſchen Verbrecher“ Roſſe, Fas⸗ 
hauer und Schall durch die franzöſiſche 
Milde der Begnadigung ſich in Reue und 
Leid bekehren müſſen. Das große ober⸗ 
elſäſſiſche Blatt der „Elſäſſer Kurier“ 
nimmt dagegen Stellung: Für das elſäſ⸗ 
ſiſche Volk ſind die Opfer der Komplott⸗ 
affäre elſäſſiſche Bürger, die wider jedes 
göttliche und menſchliche Recht unerhörtes 
Leid haben erdulden müſſen. Das Elſaß 
windet ihnen den Märtyrerkranz. 
Für Frankreich find die Märtyrer des 
Elſaß richtige Verbrecher, die ein gerechtes 
Urteil getroffen hat und denen man hohe 
Gnade erweiſt, wenn man einen Teil ihrer 
Strafe ihnen gütig nachläßt. Aber dieſe 
Gnade müſſen dieſe Verbrecher und ihre 
Volksgenoſſen anerkennen und in braver 
Dankbarkeit vergelten. Gegen die Urheber 
der Schändlichkeiten, die ſich unter dem Be⸗ 
griff der Komplottaffäre zuſammenfanden, 
wurde keine Sanktion getroffen. Dieſen 
Männern, die die Schuld auf ſich geladen 
haben gegenüber der Gerechtigkeit und 
gegenüber Frankreich wurde kein Hage ge 
krümmt, im Gegenteil, ſie werden mit 
Orden behangen, und ſie rücken in 
ihren Dienſtſtellungen auf. Das Elſaß 
regiſtriert philoſophiſch die Dinge, im Be⸗ 
wußtjein, daß alle irdiſche Ge- 
rechtigkeit eine hinkende iſt und es 
zum Glück eine ewige Gerechtigkeit gibt, 
vor welcher ſich diejenigen zu verantworten 
haben, denen die Verantwortung irdiſcher 
Gerechtigkeit nicht abgefordert werden kann. 


Als Phariſäer auf dem Poſtament ruft 


Frankreich: „Barmherzigkeit für Sünder. 

Hr Komplottſünder, verbeugt euch vor 
dieſem Akt der Barmherzigkeit. Tut Buße 
in Sack und Aſche. Gehet hin und ſündigt 
nicht mehr!“ Es iſt ſchon ein ſtarkes Stück, 
wenn von den Opfern ſchreiender Unge⸗ 
rechtigkeit nunmehr verlangt wird, ſie 
ſollen nun in Reue und Leid ſich bekehren, 
noch dazu wo man ihnen ſieben Monate 
Zeit gab „zur heilſamen Betrachtung ihrer 
grundloſen Nichtswürdigkeit“. Von der 
furchtbaren Unmoral deſſen, was ſie erlebt 
haben, behalten die Märtyrer eine unver⸗ 
geßliche Erinnerung, welche das ganze 
elſäſſiſche Volk mit ihnen teilt. 

* 


Dem Duce wird gehuldigt! 

In Rom fand eine Zwangskundgebung 
der deutſch⸗ſüdtiroler Inva⸗ 
Liden ftatt. Die faſziſtiſche Preſſe jubelt 
und triumphiert über dieſe Lüge. 500 
deutſche Kriegsinvaliden aus Südtirol, 
welche ſich im Weltkrieg für die Freiheit 
und Einheit ihrer Tiroler Heimat zu 
Krüppeln haben ſchießen laſſen, hat der 
faſziſtiſche Diktator der „Provinz Bozen“, 
der Abg. Giarratana, zum Teil in tiroli⸗ 
ſchen Trachten, nach Rom vor den Duce 
geſchleppt, um dem römiſchen Pöbel ein 
Schauſpiel beſonderer Art zu bieten. 
Italiens faſziſtiſche Preſſe triumphiert! 
500 ſüdtiroler Krüppel huldigen dem Duce! 
Man weiſt auf die „hohe moraliſche und 
politiſche Bedeutung dieſer Huldigung“ 
hin. Man weiſt aber nicht auf den uner⸗ 
hörten Gewiſſenszwang dieſer 
Kundgebung hin. Der Faſzismus hat heute 
die Macht, die ſüdtiroler Kriegsopfer zu 
Paraden nach Rom zu ſchleppen. Die 


Heeresſchau, an der auch außerhalb Poſens ſtatio⸗ Peitſchenhiebe der Gewaltherrſchaft und die 


Herabwürdigung der ſüdtiroler Deutſchen 


d vps i 8 A, 7 27 tose 
er Staatspräſident anweſend fein. Das zu Sklaven genügt dem faſziſtiſchen Größen⸗ 


Publikum ſoll gleichfalls Zutritt erhalten. Die 
Parade iſt als Abſchiedsfeier für den Staatspräſi⸗ 
denten gedacht. * 


wahn nicht mehr. Der Faſzismus, der ſich 
rühmt, eine Regierung innerer Kraft und 


2 


Gerechtigkeit zu ſein, greift nach der 
Hungerpeitſche, um ſeinem Vernichtungs⸗ 
drang neuen Aufſchwung zu verleihen. Um 
ihr letzten Stückchen Brot zu retten, mußten 
ſich die deutſchen Kriegsopfer aus Südtirol 
von ihren Peinigern den von ihnen Be⸗ 
ſiegten im Weltkrieg, einer gaffenden 
Pöbelmenge zur Schau ſtellen laſſen. Man 
legte Wert darauf, in der italieniſchen 
Hauptſtadt die „pittoresken Trachten“ der 
deutſchen Südtiroler bewundern zu laſſen, 
um zu beweiſen, welchen großen Sieg 
Italien im Weltkriege errungen hat und 
in welchem Maße der Faſzismus dieſe 
„Ueberreſte von Barbareneinfällen“ nicht 
nur zu verſklaven, ſondern auch zu 
demütigen, und, wenn man will, auch 
zu höhnen verſteht. Die Invaliden⸗ 
fahrt nach Rom ging unter der Parole 
„Gratisfahrt nach Rom“ vor ſich. Nun 
ſind die Invaliden zu Hauſe und haben 
Grund zum Staunen. Die Rechnung 
für Fahrt und Verpflegung wurde ihnen 
nachträglich präſentiert. Zahlen 
ſie nicht, ſo wird ihnen die Summe natür⸗ 


lich von den Penſion . age, 
e 


zogen. Ein nobler Seen rwahr! 
Kriegsopfer aus dem deutſchen Südtirol 
werden an Rom und ſeinen Abgott, den 
Duce Muſſolini, wie das Lamm an den 
Wolf in der Fabel, denken, ſo lange ſie 
leben. Sie werden die Schmach der 
Demütigung, den Fuß des Siegers 
ohne Sieg, auf ihrem Nacken noch weniger 
vergeſſen und verſchmerzen, als den lang⸗ 
jamen Hungertod, zu dem faſziſtiſche Ge- 
rechtigkeit und Gleichberechtigung ſie ver⸗ 
urteilt hat. 


* 


Rücktritt des tſchechiſchen Miniſters 
Dr. Engliſch. 


Der tſchechiſche Finanzminiſter Dr. Eng⸗ 
liſch iſt zurückgetreten. Sein Abgang 
hat in der geſamten Preſſe lebhaftes Echo 
hervorgerufen. Es ſickert überall die An⸗ 
ſicht durch, daß Engliſch als ein Opfer 
ſeiner Pflichterfüllung dem tſchechiſch⸗ 
agrariſchen Syſtem weichen mußte. Vom 
deutſchen Standpunkt aber iſt manches 
gegen ſeine Schatzkanzlerſchaft einzuwen⸗ 
den, die ſchlechte Konvertierung der Kriegs⸗ 
anleihe, die Benachteiligung der Deutſchen 
bei der Bank⸗ und een 
die vollkommene Tſchechiſierung aller 
Finanzbehörden und die Ausrottung aller 
Deutſchen im Finanzminiſterium. Das 
waren ſchwere Fehler, nicht nur vom 
Standpunkt der Deutſchen in der 
Tſchechoſflowakei, ſondern vom Stand- 
punkt der geſamtſtaatlichen 
Finanzintereſſen. . dieſer Feindſelig⸗ 
keiten gegen alles Deutſche könne man aber 
dem Miniſter die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen, auf die er ſich durch ſein Ankämpfen 
gegen die allgegenwärtige finanzielle und 
politiſche Korruption ein Anrecht erworben 
hat, ebenſo wie die von ihm verfügte Be⸗ 
ſchränkung der Allmacht der Banken und 
ſein Wirken gegen die Teuerung. Präſi⸗ 
dent M a Hufen der über die Demiſſion 
in letzter Inſtanz entſcheidet, dürfte dabei 
erwägen, ob die Kluft zwiſchen Engliſch 
und den tſchechiſchen Agrariern jo groß und 
ſo einſchneidend iſt, daß eine weitere Zu⸗ 
ſammenarbeit unmöglich iſt. Es iſt noch 
nicht zu jagen, ob der Einfluß Maſaryks 
und auch der des ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präjidenten jo groß ift, um Engliſch zur 
Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen. 
Es iſt fraglich, ob der Einfluß der beiden 
führenden Köpfe der Tſchechoflowakei und 
der Freunde Engliſch' imſtande ſind, dieſen 
zu überzeugen, daß jetzt nicht ſo viele 
Gründe zum Rücktritt vorhanden ſind wie 
bei früheren Demiſſionen. 


——— —— 


Internationale chriſtliche 
Preſſekonferenz. 


Das Programm der ersten internationalen 
chriſtlichen Preſſekonferenz, die, wie wir bereits 
Fan vom 19.—21. Auguſt 
indet, iſt nunmehr endgültig feſtgelegt. Gegen⸗ 
Hand des erſten Pau re iſt od 
Thema: „Der Ruf ttes an die Preſſe“. Lei⸗ 
tende Männer der chriſtlichen Preſſearbeit aus 
allen Ländern werden zu dieſem Thema ſprechen. 
Für die öffentliche Kundgebung am Abend des 
20. Auguft hat Erzbiſchof D. Soederblom 
den Hauptvortrag über das „Apoſtolat der Preſſe 
übernommen. Neben ihm ſprechen Dr. Fr. 
Lynch, als Vertreter der amerikaniſchen Chri- 
ſtenheit und Profeſſor Zankow (Sofia), als 
Vertreter der griechiſch-orthodoxen Welt. Am 
21. Auguſt will die Stadt Köln den Teilnehmern 
dieſer bedeutſamen internationalen Konferenz ein 
Bankett geben, auf dem in erſter Linte der höllän⸗ 
diſche Arbeitsminiſter Profeſſor Dr. Sloꝛe⸗ 
maker de Bruine reden wird. Die Sons 
ferenz, zu der bereits Anmeldungen aus bers 
ſchiedenen Ländern und Erdteilen vorliegen, will 
dazu beitragen, das Zuſammengehörigkeitsgefühl 
der Chriſtenheit im Geiſte der Wahrheit und 
Liebe zu wecken und zu ſtärken. 


in Köln ſtatt⸗ ſch 


Poſener Tageblatt < 


Abſchluß des Sängerfeites in Wien. 


Der Jeſtzug. — Schuberlgedenkrede. — Slundenkonzerle. 


Wien, 28. Juli. 


Den Höhepunkt des Wiener Sängerbundfeſtes 
bildete der Sängerfeſtzug am Sonntag mit 
vorheriger Schubertehrung. Wie das ganze Sän⸗ 
Belek war auch der Feſtzug von herrli hem 

etter begünſtigt, das nur etwas zu heiß war. 
Zur Schubertehrung und für die Feſtgäſte war 
dem Burgtor gegenüber eine Feſttribüne errichtet, 
auf. der e ene Hainiſch, mit der 
Nationalhymne empfangen, Bundeskanzler Seis 
pel ſowie die übrigen Miniſter, Bürgermeiſter 
Seitz, viele Stadträte, der Landeshauptmann 
von Niederöſterreich, der deutſche Geſandte Graf 
Lerchenfeld, Reichstagspräſident Lö be, Reichs⸗ 
miniſter evering und viele andere Platz 
nahmen. 5 

Die Feier begann 9% Uhr. Der Vorſitzende 
des Wiener Feſtausſchuſſes, Jakſch, begrüßte 
Feed den Präſidenten Hainiſch und andere 

eſtgäſte. Darauf ſang der Gau Wien des Oſt⸗ 
märkiſchen Sängerbundes, rund 1000 Sänger. 
Schuberts „Lied an die Muſik“, das wundervolle 
Weiheſtimmung erzeugte. Dann hielt Präſident 
Hafiniſch eine kurze Anſprache. Nach ihm hielt 


Setih 
die Schuberkgedenkrede, 


die in knappen Worten erſchöpfend Schuberts 
Schaffen, feine viſionäre Muſikgabe und feine 
ewig jungen, nach 100 Jahren noch friſchen 
Schöpfungen, beſonders feine unvergänglichen 
Lieder, kennzeichnete. Als Abſchluß der Feier 
wurde die von Kernſtock gedichtete und von Max 
Springer für Blasorcheſter und Männerchor kom⸗ 
ponierte Hymne an Franz Schubert vor- 
getragen. Viktor Keldorfer dirigierte. 

Nun begann der Feſtzug, der von 10%½ Uhr 
an ununterbrochen acht Stunden dauerte und 
überwältigend durch die . der über 
40 000 Sänger wirkte. Bundespräſident Hai⸗ 
niſch entfernte fth nur zur Mittagszeit. Reichs⸗ 
tagspräſident Löbe war die ganze Zeit auf der 
Tribüne und erwiderte unermüdlich die Heilrufe 
der Sänger, die beim Vorbeimarſch Sängergruß und 
patriotiſche Lieder anſtimmten. Großartig klappte 
die Organiſation des Feſtzuges, die ein General- 
ſtabsoffizier übernommen hatte. Sämtliche 
Tribünen, 
Ring, Praterſtraße zur Sängerhalle waren aus⸗ 
verkauft. Außerdem ſtanden mindeſtens noch 
100 000 Menſchen an den Straßenrändern in 
mehrfachen Reihen. Es war ein gewaltiger Ab⸗ 
ſchluß dieſes Sängerfeſtes, das die Sehnſucht des 
see deutſchen Volkes nach ſtaatlicher 

inheit neuerlich überwältigend zum Ausdruck 
gebracht hat. f 


Die Sängerhalle des 10. Deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſtes iſt zwar ein wenig nüchtern, weil man 
auf allen => verzichtet hal, aber ein Wunder: 
werk der Holzbautechnik. 0 fand ſollte be⸗ 
kanntlich von einer Konſtanzer Firma auf dem 
Trabrennplaß neben der Praterrotunde ein rie- 
ſiges Sängerzelt errichtet werden. Dieſes = 
waltige Zelt befriedigte äſthetiſch wenig. Es 
mußte im Innern durch zahlreiche Stützen ge- 
tragen werden, die den neuem erteilten 
und leine Raumwirkung ermöglichten. Außerdem 
wurmte es die Veranſtalter, daß durch die Ver⸗ 

bung dieſes Zeltbaus Geld ins Ausland wan⸗ 
erte. Es handelt ſich zwar bei dem ende 
Sängerbundesfeſt um eine Veranſtaltung des 
Seulfgen Sängerbundes, der feinen Sitz in Ber» 
lin „und deſſen Mitglieder zum überwiegen» 
den Teil Reichsdeutſche ſind und ihre Feſtbeiträge 
in deutſchen Reichsmark eingezahlt haben, und 
Konſtanz liegt bekanntlich am Bodenſee und gè- 
hört zum Deutſchen Reich. Aber es war doch an⸗ 
zunehmen, daß die Wahl Wiens als Feſtſtadt 
paper dem ideellen, auch den materiellen Zweck 
hatte, dem notleidenden deutſchen Oeſterreich durch 
dieſes Feſt etwas zu verdienen zu geben. Es kam 
aber noch etwas anderes hinzu. Die Koſten des 
Rieſenzelbes, das natürlich nur von erprobten 
Konſtanzer Arbeitern hätte errichtet werden 
können, waren jo hoch. daß findige Leute ause 
rechneten, ein Holzbau würde nicht teu⸗ 
rer kommen, und hätte außerdem den Vorteil, 
den Rohſtoff, das Holz, aus den öſterreichiſchen 
Wäldern nehmen, und ? A 
nen Lande ausführen laffen zu können. Als da 
der heimiſche Architekt Rupprecht ein wohldurch⸗ 
dachtes Proſekt einreichte, den Bau aus Holz auf» 
zuführen, ging man bereitwilligſt darauf ein. Es 
dauerte freilich noch eine Weile, bis die ſtädtiſche 
Bauprüfungsbehörde, die ja eine große Verant⸗ 
wortung zu tragen hat, endlich die Bauerlaubnis 
erteilte. Es war aber immer noch Zeit genug, 
den Bau iu fertigzuſtellen. Als Kon⸗ 
ſtrukteur zog Rupprecht den Regierungsbaurat 
Dr.⸗Ing. Erhart heran, der die ganze konſtruktive 
Arbeit in der genaueſten Weiſe durchführte und 
dabei ſowohl von der Verſuchsanſtalt der Wiener 
Techniſchen Hochſchule, wie von dem Wiener ſtädti⸗ 
ſchen Bauamt beſtändig kontrolliert wurde. Die 
Bauausführung lag in den Händen zweier be- 
währter Holzbaufirmen. 

Die Halle iſt 110 Meter breit, 182 Meter lang 
und in der Mitte 25 Meter hoch. Sie iſt drei⸗ 

iffig. Das Mittelſchiff iſt höher als die beiden 
Seitenſchiffe. Es wird durch acht Mittelbinder 
von 60 Meter Spannweite getragen. Dieſe wur⸗ 
den an Ort und Stelle fertig montiert und mit 
Drahtſeilen 5 Die beiden niedrigen 
Seiten tfe Ic} en zwiſchen ihren und dem Dach 
des Mittelſchiffs Raum für Fenſter und Lüf⸗ 
tungsvorrichtungen, die auch noch an den Stirn⸗ 
ſeiten und an den Längsſeiten der Seitenſchiffe 
angebracht ſind. Das Podium der Sänger nimmt 
etwa ein Drittel der Halle ein. Es ſteigt ſtufen⸗ 
weiſe zu beträchtlicher Riede an, und gibt 35 000 
Sängern Raum zur Aufſtellung. Zu dſeſen führt 
von außen unter Vermeidung von Treppen eine 
einzige Rampe von allen drei Seiten hinan zu 
den Ein angstüren, die fih eine neben der andern, 
nur bade anſteigend und auf der Stirnſeite in 

Aa oberiter Pobe. nach außen öffnen. In 
er Mitte vor dem Podium ijt ein Turm errichtet. 
von dem die Dirigenten die Sänger lenken. Der 
Reſt der Halle bietet für 40 000 Zuhörer Sitz⸗ und 
Stehgelegenheit. Auch hier find an allen Drei 
Seiten nach außen ſich öffnende Zugangstüren 


Man bevorzugte in den 


entlang der Feſtzugſtraße, über 


mann (Bochum) 


ämtliche Arbeiten im op z 
erf 


der 


angebracht. Das Dach ruht auf Gitter⸗Fachwerk⸗ 
1 7 ſogenannten Pfetten, die durch ihre Zier⸗ 
lichkeit auffallen, und mit ihren Querverſteifungen 
weſentlich zu der guten Schallwirkung der Halle 
beitragen. Denn das iſt das Wunder: dieſe 
rieſige Holzhalle, bisher die größte der Welt, iſt 
von einer ausgezeichneten Akuſtik. Leider 
iſt ſie — auf der Jeſuitenwieſe im Prater — nur 
auf Abbruch Arn d da ſich vorläufig kein 


Anwärter gefunden hat, der fie für Wien er⸗ 
werben würde. 
* 
Beſonderes Intereſſe nahmen die Einzeldar⸗ 


bietungen der Geſangvereine in Anſpruch. Man 
u. für dieſe Geſangvorträge Stunden- 
onzerte gewählt, eiagmal, um den Eindruck 
eines Wettſtreits nicht aufkommen zu laſſen, ſo⸗ 
dann aus organiſatoriſchen Rückſichten, um den 
Vereinen das Warten und Stehen zu erſparen. 
Man hörte in drei Konzertſälen Männerchöre mit 
Orcheſterbegleitung, Männerchöre a cappella. Bei 
einer ſolchen Gelegenheit bietet der reine Männer⸗ 
eſang unbeſtritten Vorteile, er läßt die Stimm⸗ 
ultur und Leiſtungsfähigkeit der nnergeſang⸗ 
vereine klarer erkennen, bietet viel mehr Ab⸗ 
wechſlung und ift in allem für das Fejt das Ge- 
gebene. Chöre mit Orcheſterbegleitung haben ſehr 
viel Schwierigkeit wegen der Geſtellung des 
Ben. wegen der Zuſammenproben und bei 
der Aufführung wegen des Zuſammenwirkens. 
Der Männergeſangverein kann in ſeiner ſpeziellen 
Aufgabe bei einem ſolchen Konzert nicht richtig 
beurteilt werden. Im allgemeinen ſtanden die. 
8 Leiſtungen am Donnerstag, dem 
9. Juli, auf einer außergershnlich hohen Stufe. 
rogrammen vor allem 
die zeitgenöſſiſchen modernen Komponiſten, die 
neuen Pfadfinder, doch auch Chöre anderer be⸗ 
währter Vertreter kamen zu Gehör, hier und da 
auch ein Werk im Liedertafelſtil. Vorzüglich 
ſchnitten die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Männergeſang⸗ 
arem go wirkung und GR Mrz 
ügliche Klangwirkung und großzügige altung. 
Mannergefan verein Colombey, Elberfeld, 
brachte bor allem den „Frühling“ von Brambach 
gut zu Gehör. Der Duisburger Quare 
tettverein hatte brillantes Tenormaterial. 
Den Unterbund Niederrhein und Ruhr 
führte Bundeschormeiſter Willi Düſter zu einem 
großen Erfolg, beſonders durch den „Nachtgruß 
dom Rhein“ von Steinhauer und „Wie biſt du 
herrlich, deutſcher Rhein“ von Joſeph Schwartz 
(Köln). Unter demſelben Dirigenten ſang in dem 
Aaa der Hofburg Männergeſangverein „Froh⸗ 
inn“, Mühlheim⸗Ruhr, zwei Werke von 
Raun zwei von Reger und als Hauptchor „Die 
8 von Curti mit großer Bravour und unter 
allſeitigem Beifall. Dieſem Chor mit ſeinen blen⸗ 
denden Tenören liegen große Chorwerke gut. N 
Eine Spitzenleiſtung bot der Dortmunder 


Lehrergeſangverein unter Hermann 


Dettinger, ſchöne Beſetzung in allen Stimmen, 
vollendete Dynamik und glänzende Schulung. 


Programm eſten: vier ganz 


hlte zu den 
moderne 112 


e von Rudolf Buck und ſechs aus⸗ 


‚erlefene, zum Teil acht⸗ und zwölfſtimmige Werke 
von 


Max Reger. Der Männergeſangverein 
„Rheinland“, Koblenz, ſang unter Joſep 
Werth mit dem Wiener Sinfonie⸗Orcheſter den 
98. Pſalm für 1 Baritonſolo, Orcheſter 
und Orgel bon Franz Wüllner mit vollem Ge⸗ 
lingen unter Begeiſterung der Zuhörer, Geſamt⸗ 
iein Hervorragend. e Hoff⸗ 

führte den Männergeſangverein 
„Schlägel und Eiſen“, Bochum, mit der 
anſpruchsvollen Miſſa in C-moll für großen und 
kleinen Männerchor mit Blasinſtrumenten und 
Orgel zu einem guten Erfolg. Beſonderes Lob 
be von der Feſtleitung der "unermüdliche 
Feſidirigent, Profeſſor Viktor Keldorfer (Wien). 
Er erſcheint in der Probe oder bei der Aufführung 
der mitwirkenden Vereine, um ihnen in Wiener 
Höflichkeit Grüße zu entbieten. Jedem Verein 
agt er eine kleine, beſondere Freundlichkeit. Am 
Bella fan en von den rheiniſchen Ver⸗ 
einen der Düſſeldorfer Männergeſangverein un 
der Saarbrücker „Liederkranz“. 


Einweihung der Matineſchule und andere Jelerlichkeiten. 


Gdingen, 23. Juli. Am geſtrigen Tage nahm 
der in Gdingen weilende Staatspräſident an bers 
ſchiedenen Feierlichkeiten, die ihm zu Ehren an 
der Küſte veranſtaltet wurden, teil. 


Um 11 Uhr vormittags begab ſich Präſident 
Moscickt zum Neubau der Marineſchule, um 
dort den Akt der Grundſteinlegung vorzu⸗ 
nehmen. Er wurde von den verſammelten Ver- 
tretern des polniſchen Seeweſens und Biſchof 
Okoniewſti aus Kulm begrüßt. Den erſten 
Ziegelſtein legte der Staatspräſident und hierauf 
der Verkehrsminiſter, der Handelsminiſter und 
polniſche Generalkommiſſar in Danzig 
Strasburger. 


Nach dieſer Feier fuhr der Staatspräſident in 
Begleitung ſeines Gefolges und der Gäſte zur 
leichfalls im Bau begriffenen Schule für See, 
baniel und Hafentechnik, wo er bom 

indelskammerpräſidenten Kaſprowictz bes 
grüßt wurde. Auch hier wurde in feierlicher Weiſe 
die Grundſteinlegung vorgenommen. 


Hierauf beſuchte der Präſident die erjte 
Volksſchule in Gdingen, in deren Hof 
nunmehr Biſchof Okoniewſki eine Feldmeſſe 
zelebrierte und eine Predigt hielt. 


Um 1 Uhr nachmittags fand in den Räumen 
des „Zentralhotels“ ein bom Magiſtrat der Stadt 
Gdingen gegebenes Frühſtück zu Ehren des 
Staatspräſidenten ſtatt. Von dort aus Paß es 
dann mit Motorboot nach dem Kreuzer „Baltyk“. 

Nachmittags 5 Uhr begab fih Präſident Mo⸗ 
scicki auf das Gut Radlowo, um den vom 
2. Chevauleger⸗Regiment veranſtalteten Reit⸗ 
konkurſen beiguwohnen. 


Das 
Jahr nach dem 15. 


d die Piſtole erhalten 


pariſer Blätter I 
zum Wiener Sängerbundesfeſt. 


Paris, 24. Juli. (R.) Die Preſſe beſpricht auch 


heute wieder im Zuſammenhang mit dem Wiener 
Sängerfeſt die Anſchlußfrage. „Oeuvre 
erklärt u. a.: „Geräuſchvolle Kundgebungen. mie 

diejenige in Wien können im übrigen Europa 
nur nationaliſtiſche und kriegeriſche 
Gegenkundgebungen (11) hervorrufen. 
Wir müſſen die deutſchen Republikaner 
warnen. Wenn es ſich darum handelt, eut 

einigeres Europa zu Er jo find wir 
mit ihnen. Wenn es fih aber darum handelt 
ein größeres Deutſchland wiederherzu⸗ 
ſtellen, jo machen wir nicht mit.“ Gegen: 
über dieſen in den Rechtsblättern wa ſchärfer ie 
tonten Standpunkt ſchreibt Populaire”, 2 
offizielle Organ der ſozialiſtiſchen Partei: „Unjer 
Nationaliſten ſollten die letzten fein, die ſich über 
die Anſchlußkundgebungen aufregen. Wenn Ran 
tionalismus und Patriotismus die erſten Tugen 
den des franzöſiſchen Bürgers ſind, warum ſollten 
diefe Eigenſchaften auf der anderen Seite Der 
Grenze zu Laſtern werden? Aber es handel! 
ſich gar nicht um Nationalismus. Die 

Deutſchen wünſchen den Anſchluß faſt 
einſtimmig. Der Fall tft denkbar nor“ 
mal, denn der Vertrag 
14 Punkten aufgebaut, zu denen auch das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker gehört. Allerdings 
haben die Urheber des Vertrages in Anwen? 
dung dieſes Ber gg die Grenzen jo ge? 
zogen, daß außer den Siegerſtaaten niemand 
damit zufrieden tft. Man hat einen ganz un 
möglichen Staat geſchaffen, der nicht 
lebensfähig ijt: Oeſterreich. Die Ber 

richtigung der Grenzen,“ jo fährt das 
Blatt fort, miit ein Werk auf lange Sicht. 
Aber man darf ſich nicht wundern, wenn die Der 
teiligten einſtweilen friedlich ihre Wünſche be, 
kunden. Wenn man dieſe Kundgebungen nicht 
wollte, durfte man das Selbſtbeſtimmungsrecht de? 
Völker nicht verletzen.“ 


Ein Nachwort Schobers 


zum Sängerbundesfeſt. 

Wien, 24. Juli. (R.) Die „Neue Freie Preſſe 
veröffentlicht ein Nachwort des Polizeipräſidenten 
Schober zum 10. Deutſchen Sängerbundesfeſt, 
in dem es u. a. heißt: „Das mit dem geſtrigen 
Rieſenfeſtzug in überwältigender Weiſe abge” 
ſchloſſene 10. Deutſche Sängerbundesfeſt bedeutet 
für Wien und ganz Oeſterreich, abgeſehen von { 
dem noch unüberſehbaren und ziffernmäßig kaum 
auszudrückenden Ergebnis in wirtſchaftlicher der 
ziehung, vor allem einen ungeheuren moras 
liſchen Erfolg. Der Weg, den wir feit dem 
Jahre 1918, als das alte, einſt mächtige Reich 0 
Trümmer ging, in ſtetig aufſteigender, aner 
hie und da unterbrochener Kurve, zurückgelegt 


haben, läßt ſich am beſten in dem Satze sr 
1. 


daß dieſes Sängerfeſt und ſeine präziſe Dur 
führung noch vor 5 Jahren in Wien kaum dent 
bar geweſen wäre. T 

0 Fun 10 7 in folder die Her⸗ 


zen bewegenden und die edelſten Gefühle br 


rührenden Weiſe gefeiert werden konnte, beweiil 
h daß die Ereigniſſe jener unglückſeligen Tage des 


Jahres 1927 mit dem wahren Wiener! 
tum nichts zu tun haben.“ 


Geſtändnis des Mörders Obregons. 


Der Polizeidirektor 


Mexiko, 23. Juli. (R.) 
der Stadt, N; u che, erklärte heute, daf ber E, 
Mörder des Generals Obregon, Joje de Leon 
To ral, ein umfaſſendes Geſtändnis ab elegt 
habe, daß er aber noch keine Einzelhe ten 
mitteilen könne. Er erwähnte ferner, daß 


die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichteit die Polizei bei 


der Unterſuchung der Mordtat unterſtütze und 
fügte hinzu, der zurückgetretene Arbe teminiſte⸗ 
Morones Halte fih, wie gemeldet werde, ver. 
borgen. Der Mann, von dem Toral anſcheinen 

habe, fet nach den Vereinigten 
Staaten geflohen. } 


Um 7 Uhr abends fand eine Flotte i 
and eine genaue Eine des Kriege, 
hafens ftatt. Im Anſchluß daran gab das po 
niſche 
W Kr cen begab 

r Nachtru 
wieder auf den Kreuzer Ityk“. 
— er 


Wie alljährlich, findet auch in dieſem Jahre, und 


war am 26, und 27. Auguft, das volkstümliche 
rntefeſt beim Staatspräſidenten in Spala 


An dieſen Tagen werden Abordnungen der zang r 


bevölkerung aus allen Gebieten Polens in GP 
eintrefen, um dem Staatspräſidenten zu huldigen 


—— 


Empfang des Danziger Senats 
für General Görecli. k 
Danzig, 24. Juli. Der Senat des Freiftnat® 

Danzig gibt heute zu Ehren des Präſidenten der 

Bank Guyſpodarſtwa Krajowego, General 1 

en einen feierlichen Empfang im Danzig“ 
athans, l ; 


GA 


A 
— 1 
Gefangenenausfauſch 2 
zwiſchen Polen und Litauen. f 
Kowno, 23. Juli. Hieſigen Blättermeldungen 
zufolge ſoll in der yapo Woche der Austauli” 
von politiſchen Gefangenen zwiſche. 
Polen und Litauen jr rae usgetauſcht wen, 
den beiderſeits zehn Perſonen. Die gegenteil 
Uebergabe erfolgt an der polnisch Litauische 
Grenze. } 


ift doch wohl auf den 


n ſchan 


ttenkommando ein Feſteſſen im Kaſino i 
Aa Mogcichh 


dieſes Feſt knapp ein 


Mittwoch, 25. Juli 1928 


p 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Juli 


Die Starken lachen ſelten auf dieſer Erde, aber 


te zeigen es auch nicht durch Tränen, wenn wir 
anderen ihnen weh getan haben. Raabe. 
Jakobi im Schnitt. 
I Zum 25. Juli. 
(Nachdruck unterſagt.) 
ý hei n bielen Gegenden des deutſchen Sprachgebiets 
eit der Jakobstag einfach „Jakobi im Schnitt“ 
5 „Jakobi in der Ernte“. Da und dort gilt 
E efer Tag noch heute als der Anfang der Ernte: 
ie: In früheren Zeiten, als im Falle einer vor⸗ 
 Mhrigen Mißernte bei der davon betroffenen 
der lichen Bevölkerung Not eingekehrt war, wurde 
ber Jakobstag als das Ende der Not angeſehen. 
fai t wenn um diefe Zeit das Getreide noch nicht 
i 1 war und auch noch nicht verbraucht werden 
nte, hatte nun doch die größte Not aufgehört. 
Y b es doch nun in den Wäldern Beeren in gro- 
80 Mengen, es wuchſen Pilze auf den Fluren, 
2 a ſelbſt die, die im Garten noch nicht viel Ge- 
e zogen, konnten jetzt draußen viele Wild- 
i gemüje einſammeln. Daß der Jakobitag einen 
euen Abſchnitt in den Lebenskreis der bäuerlichen 
a erung brachte, läßt ſich auch daraus erkennen, 
an dieſem Tage in vielen Gegenden der Ge⸗ 
8 wechſel vor ſich ging. Zu Jakobi zogen Knechte 
Die Macke fort und kamen neue in den Dienſt. 
i a. 8 


ET 


j 
X 


> 


bziehenden Knechte und Mägde fanden fiğ 
einmal im Dorfwirtshaus zuſammen und ver⸗ 
duaſtalteten den Jakobitanz. Eine Nachwirkung 
dieſes alten Tanzes ift das „Jakobſen“ in den Mm- 
Jutten, Die Senner und Sennerinnen haben noch 
Fer das Recht, am Jakobstage Freunde und 
Areundinnen auf die Alm einzuladen und dort 
Du fröhliches Feſt zu feiern. Von weither folgen 
Zurſchen und Mädchen dem Rufe der Senner und 
i rinnen, fo daß es am Jakobitage dort oben 
BE luftig hergeht. Kräuter, die am Jakobstage 
geſammelt worden find, folen nach alten Volts- 
Aſchauungen ſehr heilkräftig fein. Das Wetter des 
Jatobitages wird nach ländlichen Wetterregeln be⸗ 
bers mit dem Wetter des nächſten Winters in 
erdindung gebracht. % A. M. 
’ — U 
Bo liegt der Mittelpunkt von Europa? 
Verbindet man die Südweſtecke von Portugal 
Mit dem Nordende des Uralgebirges, jo hat man 
größte Längenausdehnung Europas. Zieht 
dann die Verbindungslinie von Island nach 

Batu am Kaſpiſchen Meere, fo erhält man die zweit⸗ 
längſte Strecke, die für Guropa möglich iſt. Beide 
inien kreuzen ſich in Polen. Dies 
hier ſchon im Mittelalter bekannt, und es 
die Sage, die Stadt Schroda habe ihren 
en Sroda (Mitte) erhalten, weil man diefe 
fe Polens für den Mittelpunkt von Europa 

Ob es richtig iſt, das mag ein jeder an 
m Globus ermeſſen. WE i 
nn U - 
Schweres Eifenbahnunglüd 

bei Karthaus. 

Sonnabend, nachmittags gegen 5% Uhr, er⸗ 
te ſich auf der pommerelliſchen Eiſenbahn⸗ 
de Kantrſchin— Karthaus zwiſchen den Statio- 
en Garez und Prockau, nicht weit von der 


yi 


PR dem ein Eiſenbahn beamter getötet, 
ber Jahrgäſte ſchwer und ſieben leicht 
Art e wurden. Ueber die Urſache des Un⸗ 


wird gemeldet: ; 
Ein mit Steinen und Kies beladener Güter: 


e 
doll 


rgebens. So nahm das Unheil 


I, durchfuhr 
å 


ale entgegen, der 92 Karthaus fuhr. 
| be "zuges ſahen den auf fie zuraſenden Güterzug 
; dara Lungen während der Fahrt ab. 
beid 

beſonde ; N 

Klaß. ers ein Perſonenwagen zweiter und dritter 
Sale ſowie der eee demoliert 


. 


$ purden bier g oh ſtark beſetzten Perſonenzug 
e 


j 
Verle 
EY Bungen. 
jy e g. ; 

ww Jeſandt. Im Kreiskrankenhauſe in Karthaus 
A 25 ſämtliche bei dem Ural Verdener 2 
deten men und verbunden. Die leichter Verwun⸗ 

be aaf konnten das Krankenhaus popia wieder 

wi ſen. Die vier ſchwerer Verletzten wurden, 
í geführt utet, am Sonntag in ihre Wohnorte über⸗ 


N han, Schuldfrage iſt Gegenſtand amtlicher Unter: 


lerzugFraglos wird der Lokomotivführer des 
weiteres zur Rechenſchaft gezogen werden. Auch fabrik der Frau Wikkorja 
ip tldige dürften in Frage kommen und 


und verantwortlich gemacht werden. 
ann arbeitet man am beſten? 

Sr ; (Nachdruck unterſagt.) 
ift eine Frage, die jedermann für ſich ſelbſt 
eigene Erfahrung ſchon beantwortet hat. 


iger Grenze, ein Zugzuſammenſtoß, 


Marjan Nowicki, Halbdorfft 


ö wage n in Bewegung kamen und mit zuneh⸗ ta 
halt, Perſonalausweis und 


bei ſchwach bewölktem Himmel 16 
Der Güterzug pas immer beſchleu⸗ 


[brannte das Dach, ein Teil der N 
ein Teil der Holzvorräte. Der 5 beziffert 
a r 5 


Der eine hat dabei feſtgeſtellt, daß er in den 
Morgenſtunden am beſten ſeine intellek⸗ 


tuelle Arbeit verrichten kann, ein anderer ſchläft 


lieber noch um dieſe Zeit und beginnt am Vor⸗ 
mittag, und wieder andere geben den Nach⸗ 
mittags- oder gar den Abendſtunden den 
Vorzug. Im allgemeinen find die Pſychologen ſich 
dahin einig, daß die Morgenſtunden die geeig⸗ 
netſten ſind, um Geiſtesarbeit zu verrichten. 

Ein amerikaniſcher Pſychologe, der die obige 
Frage an eine Anzahl Studenten der Univerſität 
Connel richtete, erhielt folgendes Ergebnis: 
66 waren für die Morgenſtunden, 6 für den Nach⸗ 
mittag, 39 für den Abend. Der mittelmäßige 
Student, jo erzählt der Pſychologe, beginnt um 
8. Uhr mit der Arbeit, ift zwiſchen 9 und 10 Uhr 
geiſtig am klarſten, fühlt ſich nach 11 Uhr etwas er⸗ 
müdet und iſt nachmittags ſtark ermattet. Die von 
ihm zwiſchen 3 und 5 Uhr verrichtete Arbeit iſt 
mittelmäßig. Nach dem Abendeſſen wird es wie⸗ 
der etwas beſſer, doch am ſpäten Abend wieder 
viel ſchlechter. 

Ebenſo erklärte die Mehrzahl der Studenten 
von Wisconſin die Morgenſtunden als die beſten 
zur Arbeit. d 

Ein deutſcher Pſychologe hatte arı eine Reihe 
Perſonen dieſelbe Frage gerichtet. Davon er⸗ 
klärten ſich 182 für die Morgenſtunden, 133 hiel⸗ 
ten den Abend für am geeignetſten. Der Nach⸗ 
mittag hatte nur 6 Anhänger; 28 erklärten, daß 
ſie ihre Arbeit zu jeder Tageszeit gleich⸗gut ver⸗ 
richteten. i ö 

Unter den großen Geiſtern haben die Morgen⸗ 
ſtunden die meiſten Anhänger, der Nachmittag 
nur wenige. 

Pope, Scott, Thackeray arbeiteten mit Vorliebe 
in den Morgenſtunden. Balzac, Byron, Quincey, 
Schiller dagegen arbeiteten am liebſten in mächt- 
licher Stille. Plato, Goldſmith und Rouſſeau 
gaben einem Teil der Nacht und den erſten Mor⸗ 
genſtunden den Vorzug. Keats, Bulwer⸗Lytton, 
Wordsworth, Shelley, Longfellow und Petrarca 
konnten zu allen Tagesſtunden bequem arbeiten. 
Insbeſondere Dichter und Schriftſteller benutzen 
die ſtillen Nachtſtunden, um zu ſchreiben. Mf: 

— —  — 

X Mangel an Fünf⸗, Zwei- und Eingroſchen⸗ 
ſtücken macht ſi 
werden in Warſchau täglich für 150 000 Zloty 
dieſer Münzen geprägt. ir À Ae 

X Todesfall. Der Regimentsarzt i. R. Dr. Sta⸗ 


niſlaw Klocek ift am Freitag plötzlich aejtorben, | 


x Selbſtmord eines Liebespaares? Bei Luban 
ſind die Leichen eines jungen Paares aus der 


Warthe gefiſcht worden, und zwar der Student 


Edmund Halanczewſki und die Lehrerin 
Klara Mucha. Beide hatten am Donnerstag 
einen Ausflug gemacht und waren ſeitdem ver⸗ 
ſchwunden. Bei Halanczewſki wurde, wie der 
„Przegl. Por.“ berichtet, in der Bruſt eine Schuß⸗ 
wunde gefunden, was auf Selbstmord ſchließen 


e ene geſucht. Perſonen, die von einem 
angeblichen Gutsverwalter Anton Zawie ja ge 
ſchädigt worden ſind, werden gebeten, ſich in der 


2. Brigade der Unterſuchungsabteilung, ul. Skla⸗ 
1 5 3 (fr. Märkiſche Straße), Zimmer 41, zu 
melden. 


X Die Gelegenheit war günſtig. In der Glos, 
gauer Straße wurde am Donnerstag voriger Woche 
zwiſchen 4 und 6 Uhr der Radfahrer Michal Der a 
aus Bendlewo von der Straßenbahn überfahren, 
Dera wurde ins Stadtkrankenhaus übergeführt. 
Während des Vorfalles wurde ſein Fahrrad von 
einem unbekannten Täter entwendet. j 

X Diebſtähle. In das Herrenartikelgeſchäft von 
raße 11, verſuchten 
Diebe durch Ausſchlagen eines Loches vom Keller 
aus einzubrechen. Sie wurden jedoch verſcheucht 
und flohen; am Tatort ließen ſie lediglich ein 


Gerbe 
niak 


Brecheiſen und eine Feile zurück. — Der in der 
ei 


ahe Nr. 5 wohnende Ludwik Szezepa⸗ 
t auf dem Plac iezynſti einer ger 
wiſſen es una Kwiatkowſka eine Geld⸗ 
aſche mit kleinerem Betrag. — Einem Friedrich 
Hepfner, wohnhaft Sniadeckich 23 (fr. Herder⸗ 
iraba, warde eine Brieftaſche mit 70 Zloty In⸗ 
uittungen geſtohlen. 
X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
rad Wärme. 
x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 


Mittwoch, 25. Juli, 4,10 Uhr und 20,02 Uhr. fi 


trug heut, Dienstag, früh +0,12 Meter, wie 


geſtern früh. 


X Rundfunkprogramm für Mittw 25. Juli. 
18—14: Zeltſignal, Shalplatienmuft 418d 
Börſennotierungen. 14.15— 14.30: Pat⸗Meldun⸗ 
n. 18—19: Tanzmuſik (Uebertragung aus War- 
chau). 19—19.25: „Silva rerum“. 19.30—19.55: 
Vortrag. 2020.20: Franzöſiſch (letzte Lektion). 
20.30.22: Kammerkonzert (Uebertragung aus 
9 R— 22.20: Beitfignal, Wetterbericht, 
Pat » Meldungen. 22.20—22.40: Beiprogramm. 

22.40—24: Tanzmuſik aus der „Eſplanade“. 
—— 8 
* Schwerſenz, 23. Juli. NR der Möbel⸗ 
Man oP war 1 

nerstag nachmittags Feuer ausgebrochen. 
erstag nachmittags F Maschen 110 


12 auf 20 000 Zloty. Als de aſchiniſt die 
üren der Feuerung der Lokomobile öffnete, um 
ihr neue Nahrung zu geben, ſchlugen infolge Zug- 
luft die Flammen nach außen und entzündeten 
zahlreich umherliegende Holzſtücke uſw. 


geltend. Aus dieſem Grunde 


Aus der Wojewodſchaft Pyfen. 

** Bojanowo, 23. Juli. Vom Perſonenzuge 
Bojanowo— Rawitſch überfahren 
wurde Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr der 
13jährige Rataj aus Paköwko. Der Tod 
erfolgte auf der Stelle. Der Unfall paſſierte auf 


mord oder Unglücksfall vorliegt, wird vorausſicht⸗ 
lich die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

* Bromberg, 23. Juli. Ein Feuer, brach am 

Sonntag morgen in der Wohnung des Oberſten 
Balinſti, Frankenſtraße 16, aus, und zwar im 
Schlafzimmer, in dem der Wohnungsinhaber ſchlief. 
Die Feuerwehr konnte nach zweiſtündiger Arbeit 
des Brandes Herr werden. Trotzdem iſt die ganze 
Zimmereinrichtung vernichtet worden. 
Auch der Fußboden hat ſtarke Beſchädigungen er- 
litten. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 
* Czempin, 28. Juli. Auf dem Gute des Herrn 
von Bernuth in Borowo brannte eine 
Feldſcheune nieder. In ihr befanden ſich 
140 Fuhren Gerſte, die am Brandtag eingefahren 
wurden. Da das Feuer an verſchiedenen Stellen 
ausbrach, wird Brandſtiftung angenommen. 

* Raſchkow, 23. Juli. Dieſer Tage begab ſich 
der Landwirt Hieronim Taberſki aus Mo⸗ 
Adem (fr. Raſchwege) mit ſeiner Frau nach 
Oſtrowo auf den Wochenmarkt. Im Gehöft blieb 
nur der recht zurück. Dieſer benutzte die Ge- 
legenheit und ſtahl aus der Wohnung feines 
Arheitgebers 450 Zloty in bar, eine Taſchenuhr 
aus Nickel, drei Meter Anzugſtoff und einige 
Hemden. Mit ſeinem Raub verſchwand er und 
lijt bis zum heutigen Tage noch nicht ermittelt 
worden. : ; 
DU Schildberg, 8. Juli. Wilhelm Lucke von 
hier hat am Sonnabend in Leipzig die P rü- 
fung als Diplomkaufmann mit „gut“ 
beſtanden. 3 y | 

* Storchneſt, 23. Juli. Als Markttag iſt 
an Stelle des Dienstags der Sonnabend 
feſtgeſetzt worden. Marktſtandgeld wird nicht 
erhoben. 

* Wollſtein, 24. Juli. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt am Freitag kam der erſte Roggen 
neuer Ernte zum Angebot. Es wurden 17 Zloty 
für den Zentner gezahlt; alter Roggen koſtete 
20 Zloty. Der Brotpreis ift von 69 Groſchen auf 
62 das Kilo herabgeſetzt worden. Eine weitere 
Preisſenkung iſt noch zu erwarten. 8 
* Zirke, 8. Juli. Den Tod des Ertrin⸗ 
kens hätte beinahe Fräulein Freitag von 
hier gefunden, die im Jaroſsewoer See 
ch gelang es den Herren Kopezyn⸗ 
fti und Janic ki, fie zu retten. 

| 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Graudenz, 23. Juli. Mit dem Um bau des 
Rathauſes iſt heute, Montag, begonnen wor⸗ 
den. Die Arbeiten machen eine Verlegung mancher 
Abteilungen in andere Räume erforderlich. Die 
Bauarbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß ſie 
noch im Laufe dieſes Jahres beendigt werden. 

8 rn, 23. Juli. Der Waſſerſtand der 
Wei Tel. gug in den letzten Tagen immer 
weiter zurück und betrug Sonnabend vormittag 
am Thorner Pegel nur noch 0,13 Meter über 
normal. Der Strom iſt in einem ſelten ge⸗ 
it Maße verſandet. Verſchiedentlich find 
Traften auf Untiefen geraten, ſo daß 
I infolge des immer mehr zurückgehenden Waſſer⸗ 


ſpiegels nunmehr völlig im Trocknen liegen. Beim 
og. Buchtafort liegt ein Teil einer Traft ſo über 
einer trockenen Bühne, daß man ſich unter den 
überhängenden Stämmen bequem bewegen kann. 
Der Schaden, den die Holz flöße rei durch 
den niedrigen Waſſerſtand erleidet, iſt gewal⸗ 
tig, zumal manche Bee: völlig aus ihren Ver» 
händen geriſſen find. nze Traften können jetzt 
auch gar nicht mehr unter den Brückenbogen 
paſſieren, da die Gerüſte für die „ 8. 
arbeiten der Eiſenbahnbrücke nur berhäl e 
ſchmale Schiffsdurchläſſe aufweiſen. Sie müſſen 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke auseinandergenom⸗ 
men und unterhalb wieder zuſammengeſetzt wer⸗ 
den, was den Transport natürlich ſehr verteuert. — 
Vom Tode des Ertrinkens rettete der 


wicz den 12 jährigen niler Zielinſki, der 
unweit einer Fiſcherhütte im tiefen Waſſer badete 
und ſelbſt nicht ans Ufer kommen konnte. ; 

* Zempelburg, 23. Juli. Einen Selbſtmord⸗ 
verj udh unternahm am Mittwoch ein X rif eu r- 
lehrling, indem er ſich in ſeinem Zimmer die 
Pulsadern zu durchſchneiden und ſich mit Salz⸗ 
ſäure zu vergiften verſuchte. Vom Nachbargrund⸗ 
tie aus wurde der zum offenen Fenſter Hinaus- 
lehnende, ſtöhnende junge Mann bemerkt, worauf 
man ſofort den in der Nähe wohnenden Kreisarzt 
herbeiholte, der nach Anlegung eines Notverbandes 
die ſofortige Ueberführung des Verletzten ins 
Krankenhaus nach ) 
Grund des Selbſtmordverſuchs ift Liebeskummer (1) 
und Furcht vor Strafe wegen fortlaufenden Dieb⸗ 
ſtahls. Während die Kertebung an den Bulsaderı 
nicht lebensgefährlich war, ſollen durch den Genuß 
der Salzſäure Magen und Darmteile ſchwer ange⸗ 
griffen ſein, ſo daß der Zuſtand des Selbſtmord⸗ 
kandidaten immerhin bedenklich erſcheint. r 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 23. Juli. Wegen Doppelehe 
hatte ſich der Arbeiter Adam Kruſzyna aus 
dem Kreiſe Wirſitz vor der zweiten & 


von den Angehörigen ſeiner Frau mißhandelt 
worden zu 1 2 deshalb verließ er die Familie 
und lernte dann die zweite Frau kennen. Das 


Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 


dem Bahndamm kuürz hinter Paköwko. Ob Selbſt⸗ 


Beamte der ae e Jankie⸗ z 


Vandsburg anordnete. Der i 


raffammer | 
zu verantworten. Der Angeklagte ging eine Ehe 
mit einer Pächterstochter ein, obwohl er bereits 
verheiratet war. Er ift geſtändig und gibt an, d 


Ne Wotitat ists lr Jedermann, 
Wenn er mit R e g e r waschen Kann. 


Gefängnis — Wegen Betruges ift der 
Handlungsgehilfe Kaſimir Chojnacki von hier 
angeklagt. Er beſtellte im November v. Is. bei 
einem hieſigen Schneidermeiſter einen Anzug und 
gab einen Wechsel in Zahlung. Später legte er 
dem Schneider eine gefälſchte Beſcheinigung vor, 
nach der der Chef des Angeklagten die Schuld 
auf ſich nehmen und den Betrag zahlen wollte. 
Der Schneider iſt hierdurch geſchädigt worden. 
Der Angeklagte iſt geſtändig und will den Betrug 
aus Mittelloſigkeit begangen haben. Das Urteil 
lautete auf vier Wochen Gefängnis. 

* Oſtrowo, 23. Juli. Die Strafkammer des 
Amtsgerichts verurteilte einen Kazimierz Pie⸗ 
trgaf aus Lodz zu 22875 Zloty Geld- 
ftrafe. Er war im März d. J. in Antonin auf 
dem Bahnhof verhaftet worden, weil man bei ihm 
30 Päckchen deutſchen Tabak, Feinſchnitt, fand. 
Da er nicht nachweiſen konnte, daß er den Tabak 
auf legalem Wege erworben hatte, wurde er 
wegen Schmuggels angeklagt und jetzt verurteilt. 

* ‚Stargard, 23. Juli. Vor der Strafkammer 
hatten ſich die Ginbrecher in das Poſtamt 
Raikau, Szeazygielſki und Snacek, 


ſowie der Hehler Jaroſzewſki zu verantworten 


Den Tätern fielen damals eine größere Summe 
Geldes und Briefmarken in die Hände. Szes y⸗ 
gielſki nahm die Schuld auf fih und wurde zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Der War⸗ 
ſchauer „Fachmann“ Snacek wurde freigeſprochen, 
Jaroſzewſki erhielt 6 Monate Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unfern ceſern gegen Einfendung der Bezugs 

ferris unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt: Jeder 5 5 0 

iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 

W 12 bis 114 Uhr. 

M. C. H. hier. Die Höhe der Forderung des 
Gläubigers entſpricht den tatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen nicht ganz. Die aufgewertete Hypothek iſt 
nur in Zloty, und zwar mit 1845 Zloty zu bes 
gleichen. Hinzu kommen noch die Zinſen der letzten 
bier Jahre. Doch können wir Ihnen die Höhe der 
Zinſen nicht eher angeben, als bis Sie uns den 
Zinsſatz, der für die Hypothek vereinbart wurde, 
mitgeteilt haben. Ob die ge orderten Notariats⸗ 


nicht. 


Sport und Spiel. 


Deutſcher Weltrekord. 
Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen in Eſſen 
elang es dem deutſchen Meiſter und Rekordmann 
im Diskuswerfen, Hoffmeiſter, einen neuen 
Weltrekord mit 48,70 Meter aufzuſtellen. 


ußball. . ) 
ee e 1:1 (1:1). Bei ſcharfem, aber 
ausgeglichenem Spiel ſchoß Warta durch ae 
in der 20. Minute den einzigen Treffer, und Slaf 
konnte kaum 10 Minuten darauf einſenden. Die 
zweite Halbzeit gehörte hauptſächlich zu Warta, 
und in der 20. Minute wird ein von Stalinjfi ges 
ſchoſſenes Tor nicht anerkannt. Die Schleſier, die 
in voller Mannſchaft antraten, ſpielten ſehr auf⸗ 
1 und Warta war nach dem 1 
5 Minuten vor Schluß völlig kaputt. Hasmonea— 
Warſzawianka 3:0 (1:0). Das erſte Tor ſchoß 
ſich Warſzawianka ſelbſt, und in der zweiten Halb⸗ 
eit fomite Steuermann nach einem Treffer von 
Grünberg das ſchönſte Tor des Tages erzielen. — 
Czarni— T. K. S. 2:0 (2:0). Cgarni konnte hier 
gegen die mit jedem Spiel beſſer werdende T. K. S. 
Mannſchaft nur einen knappen Sieg landen. — 
Pogyn—Turysci 3: 2 (2:2). Auch Pogon gewinnt 
egen die Touriſten nur mit knapper Not. — L. K. 
8. Cracovia 0:0 (0:0). Ein ſolches Ergebnis 
ijt von Cracovia nicht ee: Hin Punt 
das letzte Spiel hat ſich Warta mit einem Pun 
Vorſprung den erſten Platz vor I. F. C. geſichert. 
An dritter Stelle folgt Cracovia und an vierter 
Wiſla. ERDE, 

Poſener Bezirksmeiſterſchaften. Sparta verliert 


überraſchend 2:0 (0:0) gegen H. C. P. Pogo 
hat hart um ſeinen 2:0 (0 : 0)-Gi 5 7 iR 


ta n. Posnania wird bon 
ade T e Ib verliert gegen Viktorja⸗ 


Am Sonntag veranſtaltete der Schwerſenzer 
Männer⸗Turnverein in Jaſin bei Schwerſenz ſein 
erxſtes diesjähriges Sportfeſt. An dem ausge 
ſchriebenen turneriſchen Neunkampf beteiligten jich 
zehn Wettkämpfer. Die Leiſtungen waren im 
allgemeinen nicht auf beſonderer Höhe, was am 
ungenügenden Training und an den ſchlechten 
Platzverhältniſſen lag. Sieger wurde Fiſcher. 
2 Zimmermann, 3. Schulz. Sieger außer 
Konkurrenz wurde W. Weiß, Poſen. Die 
Höchſtleiſtungen auf dem leichtalhletiſchen Gebiet 
waren im ge en (5 Kilogr.) TRA 
10,90 Meter, Weitſprung: Klappradt 4,64 Meter, 


I Stabhochſprung: Zimmermann 2,20 Meter. Außer 


Konkurrenz ſprang W. Weiß⸗Poſen 250 Meter. 


Wetlerporansſage für Mittwoch, 25. Juli. 


Berlin, 24. Juli. Für das mittlere Nord- 
Denti : Neigung zu einzelnen Niederſchlägen, 
weſtliche Winde, Temperaturen unverändert. Für 
das übrige Deutſchland: Im Norden ſtrichweiſe 
leichte Regenfälle, im Süden keine weſentliche 
Aenderung. 


koſten den Verhältniſſen entſprechen, wiſſen wir 
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Handelsnachrichten. 


Zollermässigungen. Im Monitor Polski Nr. 162 vom 
7. Juli 1928 ist eine Verordnung des Finanzministers, 
des Ministers für Handel und Industrie, sowie des 
Landwirtschaftsministers vom 15. Mai 1928 betreffend 
Zollermässigungen für verschiedene elektrotechnische 
Artikel sowie im Inland nicht hergestellte Kesselteile 
erschienen. Die ermässigungen für die in der 
Verordnung angeführten Waren betragen 20 Prozent 
des Normalzolls. 


= Zur Zollabiertigung in Polen. Nach einer Ver- 
ordnung des Finanzministers (Dziennik Ustaw Nr. 70) 
ist mit Wirkung vom 14. Juli der Zollhöchstbetrag, bis 
‚zu dem die Zollämter zweiter Klasse Waren im Grenz- 
verkehr abiertigen dürfen, von 60 auf 100 zł erhöht 


worden. 
= Geschäftsabschlüsse polnischer Aktiengesell- 
schaften. Die Generalversammlung der Fett- 
industrie Schicht A.-G. (Przemyst Tluszczowy 
chicht Sp. Akc.) in Warschau hat die Umvalus 
ierung des Kapitals beschlossen. Dieses wird 
sich auf 2,7 Millionen Zloty, der Nominalwert der 
100-Zloty-Aktie auf 225 zł stellen. Ausserdem ist eine 
weitere Erhöhung auf 5,4 Millionen Zloty und 
eine Vergrösserung des Amortisationskapitals vor- 
gesehen. Es sollen neue Aktien zum Kurse von 115 
Prozent, d. h. zu 258,75 zł je Stück, ausgegeben wer- 
den. Die Generalversammlung hat im übrigen der 
Verwaltung die Ermächtigung erteilt, das Kapital nach 
eigenem Ermessen einmalig oder in Etappen auf zehn 
io 9 erhöhen. 
ie A.-G. „Superfosfat“ („Superfosfat“ Sp. 
Akc.) in Lemberg hat 1927 einen Gewinn von 60 877,55 
Zloty erzielt (einschl. des Gewinns von 1926 60 923,68 
Zloty), wovon eine Sprozentige Dividende und 
25prozentige Superdividende zur Verteilung gelangt. 
Aus dem der Generalversammlung vorgelegten Rechen- 
schaftsbericht sei erwähnt, dass die Produktionsfähig- 
keit im verflossenen Jahr auf 130 t täglich (gegen- 
über nur 60 t i. J. 1926) gesteigert werden konnte. 
Die Generalversammlung der Konserven- 
tabrik Zygmunt Rucker A.-G. (Fabryka 
konserw Zygmunt Rucker Sp. Akc.) in Lemberg hat 
beschlossen, den Gewinn vom Jahre 1927 in Höhe von 
27 656,17 zł dem Amortisationsfonds zu überweisen 
und keine Dividende auszuschütten. 


Von den Aktienge sellschaften. Neugründun- 
gen: Das „Bureau Veritas Registre Internationale 
Classifikation de Navires“ A.-G. mit dem Sitz in 
Paris hat die Genehmigung zur Betätigung in Polen 
erhalten. Sitz in Warschau. Für den Betrieb in 
Polen ist ein Kapital von 25000 zł bestimmt. — 
Kapitalerhöhungen: „Polski Fiat“, Sitz in 
Warschau, um 250 000 auf 500 000 zł. — Strumpffabrik 

abryka Poficzoch) Adolf Klebsz in Lodz um 500 000 
Złoty auf 1 Mill. Zloty. — Papierfabrik Soczewka 

apiernia Soczewka) in Warschau um 1700000 auf 
2 100 000 zł. 


= Die polnische A.-G. „Pepege“ in Graudenz wird 
noch im laufenden Jahre die Produktion von Auto- 
reifen aufnehmen. ‘Bisher mussten Autoreifen aus- 
schliesslich importiert werden. Polens Bedarf an Auto- 
reifen stellt sich jährlich auf etwa 60 000 Stück. 


= Die polnisch - oberschlesische Farbenindustrie 
wendet seit einiger Zeit ihre besondere Aufmerksam- 
' der Bearbeitung des rumänischen Marktes, sowie 
der baltischen Staaten und Palästina zu, da der In- 
landsabsatz sich infolge der schwachen Baube wegung 
nur wenig belebt hat. Die Produktionstätigkeit der 
‚Fabriken, die in der Frühjahrssaison noch recht günstig 
It u eg 8 werden müssen. 

en Grossisten bestehen noch grosse Lä 

‚viele Wechsel gehen zu Protest. ral 9 


— — 
Märkte. 


Getrede. Warschau, 23. Juli. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau 
an der Warenbörse: Kongressroggen 681 gl. 41.5042, 
Weizen 55—56, Braugerste 48—49, Grützgerste 42—43, 
neue Wintergerste 39.50—40.50, Einheitshafer 49—50, 
e 28—29, Weizenkleie 28—29, Weizenmehl 
von den Warschauer, Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 
88—90, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 65—66. Stim- 
A 8 pon; 

arschan, 23. Juli. Im Grosshandelsverkauf 
wird für 100 kg loko Lager gezahlt: Grützgerste ge- 
brochen 70, Haferflocken 95, Viktoriaerbsen 110, Feld- 
erbsen 60, Zuckererbsen 110, grosse Bohnen 80, 
kleinere weisse 73, Burmareis 75, Siam 105, Patna 
180, Kartoffelmehl 73, Makkaroni 150 21. 
| Thorn, 23. Juli. Die Saatenfirma B. Hozakowski 
notiert für 100 kg in Zloty loko Ladestation: Roter 
Klee 200--225, weisser 170—220, Schwedenklee 180 
bis 225, gelber 100—125, in Hülsen 60—70, ausländi- 
scher Inkarnatklee 270—300, Wundklee 180-200, in- 
'ländisches Raygras 80—90, Timothy 40—50, Sommer- 
Wicke 40—42, Winterwicke 80—90, Peluschken 40—41, 
Viktoriaerbsen 70—75, Felderbsen 45—50, grüne 50 
‚bis 60, Senf Blaulupine 22—24, Gelblupine 24 
bis 25, blauer Mohn 100—105, weisser 120—125. 

Lemberg, 23. Juli. Im hiesigen Getreidehandel 
gehen die Preise weiter sehr stark hinunter bei sehr 
schlechtem Interesse. Im Privathandel kam es nur 
zu Sporadischen Umsätzen in neuem Raps im Rahmen 
‚der heutigen Notierungen. Tendenz stark fallend, 
Stimmung lustlos. Marktpreise: Domänenweizen 50.50 
bis 51.50, Sammelweizen 48.50—49.50, kleinpolnischer 
Roggen 39.5040, Hafer 47—48, Mais 4444.50, neuer 
Raps Jahrgang 1928 66.50-68.50, Weizenmehl 40proz. 
88—89, 50proz. 79—80, Roggenmehl 65proz. 68—69, 
Roggenkleie 25.75-26.25, Weizenkleie 23,50—24, Heu 
1. Sorte 12—18, 2. Sorte 8—12, Lagerstroh 6—8, un- 
'gedroschener Klee 18—20. 

Kattowitz, 23. Juli. Inlandsweizen 48—49, In- 
landsroggen 43—45, Exporthafer 47—48, Inlandshafer 
45-46, Wintergerste 38—40, Frei Käuferstation: Lein- 
kuchen 52—53, Weizenkleie 28—30, Roggenkleie 29 
bis 31. Tendenz schwach. 

Krakau, 23. Juli. Roggenkleie 30--30.50, Weizen- 
kleie 28.5029, süsses Heu 26—28, mittleres 22—24, 
bitteres 16—18, Futterklee 30-32. _ 

Berlin, 24. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 238—240, Juli 250, Sept. 250, Oktober 250, De- 
zember 252.25. Tendenz ruhig. Roggen: märk. 247 
bis 250, Juli 269, Sept. 242, Oktober 243, Dezember 
245. Tendenz schwächer. Gerste: Sommergerste 
—.— Neue Wintergerste 207—217. Hafer: märk. 240 
bis 251. Mals; loko Berlin 244—247. Welzenmehl: 
29.75—33.25. Roggenmehl: 3436.25. Welzenklele: 
15. Welzenklelemelasse: 18.90 —16.10. Roggenkleie: 
17. Raps: 320—325. Kleine Speiseerbsen: 35—40. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 27--30. Acker- 
bohnen: 26—28. Wickens 27—30.. Lupinen, blau: 
14.5—15.5. Lupinen, gelb: 16.5—17.5. Rapskuchen: 
19—19.9. Leinkuchen: 23.524. Trockenschnitzel: 
17.25. Soyaschrot: 20.9 21.9. Kartoffelflocken: 25.4 
bis 25.8. 
Produktenberleht. Berlin, 24. Juli. Angesichts 
der reichlichen Bestände aus alter Ernte und der ge- 
radezu glänzenden Aussichten für die neue Ernte 
setzten sich die Preisrückgänge an den überseeischen 
Märkten weiter fort und wirkten sich in einem völ- 
ligen Preiseinbruch für Weizen aus. Die Cifofferten 
für Auslandsweizen waren von gestern auf heute um 
etwa 7 Gulden per 100 kg ermässigt. Der hiesige 
Markt konnte sich der Flauheit nicht entziehen und es 
ergaben sich am Weizenlieferungsmarkt erneut Rück- 
gänge um 3 Mark. Roggen wurde von der Bewegung 
mitgezogen und lag mit Ausnahme der Julisicht gleich- 
falls um 2 Mark schwächer. Die Eigner von inlän- 
dischem Getreide alter sowie neuer Ernte verhaiten 
sich der scharfen Baissebewegung des Auslandes 
gegenüber abwartend. Die geforderten Preise liegen 


sichtlich gut ausfallen. Die Befestigung der Hanf- 
preise ist durch das Ausgehen der alten Vorräte und 
auf die gute Nachfrage für die laufende Produktion 
zurückzuführen. Notiert wird für 1 kg im Gross- 
handel: Hanf gekämmt 0.30 Dollar, roh 0.20, Hanf- 
werg 1. Sorte 0.18—0.19, 2. Sorte 0.14—0.15 Dollar. 

Chemikalien. Auf dem polnischen Chemikalien- 
markt herrscht bei rühriger Tendenz ein normaler 
Geschäftsgang. Die Preise gestalten sich pro 100 kg 
loko Fabrik ausschliesslich Verpackung in Zloty wie 
folgt: Azeton 420, technischer Methylalkohol 250, 
Stickstofilösung (für 1 kg) 1,80, Stickstoff, gemahlen 
(für 1 kg) 1.75, granuliert (für 1 kg) 1.95, Stickstoff- 
ammon mit Verpackung 103.60, Handelsbenzol 90pro- 
zentig 91, reines Benzol 103, Bisulphat 40, Chlorzink 
(50 Prozent Lauge) 50, Chlorkalk 40, Ca Ci — 20 
bis 20, reines Chloroform 800, für Narkosezwecke 
1800, reines Phenol 275, Formalin 30 Proz. — 220, 
Rohphosphorite, Rachowsche 3.50, pharmazeutisches 
Glyzerin, 90 Proz. — 380, weisses, technisches 85 
bis 88 Proz. = 315, Karbid 58—62, Karholineum 45, 
Knochenleim 2507 Lederleim 400. Kresol 135, Stick- 
stoffsäure 110, Ameisensäure 140 (Goldztoty), Schwefel- 
Säure 6.98 (G.-Zt.), Salzsäure ohne Arsen 8, technische 
Essigsäure 100, Rachowsches Phosphoritenmehl 6.65 
bis 7.50, Knochenmehl, entleimt 19, Rohnaphthalin, ge- 
presst 34.50, reines Naphthalin, lose 65, Bleiessig 235, 
tier. Olein, Destillat 295, Saponifikat 285, Oleum 
20 Proz. — 10.55 G.-Zl., Pyridin, rein (für 1 kg) 12, 
präpariertes Pech 27.50, Schwefelammon 43, Schwefel- 
soda 40—45 G.-Zt, Ammoniaksoda 43, Kaustisches 
Soda, 61. Glaubersalz, kalziniert, ungemahlen 10, 
Stearin 260, Superphosphat 16 Proz. — 13.12—13.76, 
Toluol, rein 103. ; 


zu hoch, als dass es zu Umsätzen kommt. Hafer liegt 
stetig. Neue Wintergerste wird zu unveränderten 
Preisen angeboten, vereinzelt werden für gute Quali- 
täten die Forderungen bewilligt. 

Vieh und Fleisch. Posen, 24. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 438 Rinder (darunter 63 
Ochsen, 168 Bullen, 207 Kühe und Färsen), 2382 
Schweine, 410 Kälber, 255 Schafe, zusammen 3485 
Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: k 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
180—184. — Bullen: vollileischige, ausgemästete, 
von höchstem Schlachtwert 152—156, vollfleischige 
jüngere 140—144, mässig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere 124—130. Färsen und Kü he: 
vollileischige, ausgemästete Kühe von höchstem 
Schlachtgewicht bis 7 Jahre 172—180, ältere, ausge- 
mästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Fär- 
sen 156—160, mässig genährte Kühe und Färsen 130 
bis 140, schlecht genährte Kühe und Färsen 108—116. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 146—150, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 136 
bis 140, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
128—130, minderwertige Säuger 120. 3 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel 152—158, ältere Masthammel, mässige Mast- 
lämmer u. gut genährte junge Schafe 134—138, mässig 
genährte Hammel und Schafe 110—120. 

Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 214—216, vollileischige von 100—120 kg 
204—208, vollfleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 
194—200, fleischige Schweine. von mehr als 80 kg 180 
bis 188, Sauen und späte Kastrate 140—180. 

Marktverlauf: lebhaft. R 

Lemberg, 23. Juli. Notierungen des städtischen 
Schlachthauses für 1 kg Lebendgewicht: Bullen 1. Sorte 
1.55—1.60, 2. Sorte 1.40—1.45, Kühe 1. Sorte 1.60. bis 
1.65, 2. Sorte 1.50-—1.55, 3. Sorte 1—1.20, Färsen 
1. Sorte 1.55—1.60, 2. Sorte 1.40—1.50, Kälber 1.15 
bis 1.45, frisches Speisefett 1.60, Industriefett 0.70—1. 

Krakau, 23. Juli. Der hiesige Viehmarkt notiert 
für 1 kg Lebendgewicht loko Krakau in Złoty: Bullen 
1—1.67, Ochsen 1.15—1.63, Kühe 0.80—1.66, Färsen 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Juli, 13,30 Uhr, 
Im heutigen Vormittagsverkehr hatte man zunächst” 
noch auf Grund des festen Neuyorker Börsenschlusses 

höhere Kurse genannt. Als aber von den Polyphon 
maklern bedeutend schwächere Kurse zu hören waren 
wurde die Tendenz allgemein unsicher und elne 
schwächere 1 unverkennbar. Es lagen angeb: 
lich Nachrichten über eine Verzögerung der Einfüh- 
rung der Aktien in London vor, ferner sprach man 
davon, dass das Bezugsrecht bei der Kapitalserhöhung 

vom Aufsichtsrat am nächsten Donnerstag mit 
4:1:150 Prozent festgesetzt werden würde, Was 
eine starke Enttäuschung bedeute, andererseits aber 
wies man wieder darauf hin, dass zur Schiebung ger, 
rade in diesem Papiere stärkere Stücke herangesucht 
werden, was jedoch noch nicht auf Baissepositionen 
schliessen lässt, sondern auch mit der bevorstehenden” 
ausserordentlichen Generalversammlung zusammen? 
hängen kann. Der offizielle Beginn brachte dann auch 
im allgemeinen behauptete Kurse, die Haltung war nicht 
unfreundlich, die Märkte lagen aber ohne jegliche Um 

satztätigkeit. Es waren kleine Orders für Spezial“ 
=== | werte eingetroffen, die jedoch nicht ausreichten. um 
schon zu Beginn allgemein eine Belebung berbeizu- 
führen. Mit einer Erhöhung des Reportgeldsatzes 
selbst mit 52 Prozent hat sich die Börse bereits ab- 

gefunden, ob dagegen Kürzungen bei den einzelnen Be- 
trägen vorgenommen worden sind, ist schwer fest“ 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


à Notlerunge n in % 


11.70, Kälber 1.11—1.18, Schweine 2.23—2.35, | 7% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. zustellen. Die wenigen Abweichungen gegen die ges 
5 10, Nierenfett 1.70— 1.80, 89% Obligationen der Stadt Posen (100 21. . strigen Schlusskurse hielten sich im Rahmen von 1 bis 
F ) 2 Prozent. Ilse eröfinete 6 Prozent höher, dagegen 


1. Sorte 0.80—1, 2. Sorte 0.50—0.70. Tendenz be- 


hauptet, für Kälber schwächer. 

Heringe. Danzig, 21. Juli. In dieser Woche 
kamen hier an mit Dampier „Lesrix‘‘ von Peterhead 
und Fraserburgh 1228/1, 912/2 Tonnen, „Erik“ von 
Stronsay und Wick 1508/1, 409/2 Tonnen und mit 
Dampfer „Gylsboda“ von Wick 1577/1, 849/2 Tonnen 
Heringe. Die Ladungen bestanden in der Hauptsache 
aus neuen hartgesalzenen Shetland- und Ostküsten- 
heringen, die zufolge ihrer guten Qualitäten willige 
Käufer fanden. Trotz der grossen Hitze, die an 
einigen Tagen vorherrschend war, wickelte sich das 
hiesige Geschäft in regulären Bahnen ab. Die ge- 
forderten Preise wurden bewilligt. Gesucht waren 
besonders. Heringe von den Fangplätzen Stronsay und 
Wick. Auch die Verladungen ins Inland waren zu- 
friedenstellend, so dass die Läger in neuen Heringen 
ziemlich geräumt sind. Die hiesigen unverkauften Be- 
stünde in Matjes sind gering. eitere Zufuhren 
dürften daher einen guten Markt antreffen. Die 
heutigen Notierungen lauten bei Waggonabnahme wie 
folgt: Prima neue Matfulls je nach Qualität 46 bis 
50 Schill., prima neue Matties je nach Qualität 42 bis 
46 Schill., Crownmatties, Juli-Salzung, 43—44 Schill., 
Crownmatties, Juni-Salzung, 41—42 Schill., Castlebay 
Large Matjes je nach Qualität 90—95 Schill., Selected 
Matjes je nach Qualität 88—85 Schill, Medium Matjes 
je nach Qualität 67-69 Schill, Stornoway Large 
Matjes je nach Qualität 80—85 Schill., Selected Matjes 
je nach 1 73—75 Schill, Medium Matjes je 
nach Qualität 57—59 Schill., norwegische 1928er Sloe- 
heringe 5/600er 23,6—24 Schill., ir ire Schill., 
norwegische 1928er Vaarheringe 5/600er 23 Schill., 
6/700er 24 Schill. Die Preise für Matjes verstehen 
sich per 2/2 Tonnen, die übrigen Notierungen sind 
per 1/1 Tonne. Halbe Tonnen mit entsprechendem 
Aufschlag. Die Preise verstehen sich frei Bahn oder 
frei Dampfer Danzig, unversteuert. 

Eier. Krakau, 23. Juli. Ovum notiert: Eier im 
westlichen Kleinpolen 18—19 Dollar für 1 Kiste bei 
steigender Tendenz wegen schwächerer Zufuhren. Für 
die nächste Zeit wird eine Steigerung des Exports 
erwartet, da Russlands Konkurrenz auf den Auslands- 
märkten nachgelassen hat. 

Lublin, 23. Juli. Am hiesigen Eiermarkt ist das 
Geschäft klein. Notiert wird: Frische Eier 160--165 
für 1 Kiste, enth. 24 Schock, bei behaupteter Tendenz. 

Tarnopol, 23. Juli. Die Firma Kestenbaum be- 
richtet, dass das Geschäft am hiesigen Markt weiter 
belebt ist. Für unverpackte Ware sind die Preise 
letztens wiederum gestiegen und betragen augenblick- 
lich 19.25 Dollar für 24 Schock. x 

Berlin, 23. Juli. Amtlicher Bericht der Eierbörse. 
Die Forderungen der exportierenden Länder steigen 
andauernd wegen Verringerung der Produktion. Sogar 


hatten Polyphon 11% Prozent verloren. Zunächst chef 


zur Schwäche neigend, wurde es später im Verlaufe ” 
allgemein lebhafter und vom Elektromarkt ausgehend 
allgemein fester. Man verwies auf die Pariser Be 
sprechungen Parker Gilberts mit Poincaré.: Andere 
Papiere fielen durch Sonderbewegungen auf, so waren 
Berliner Maschinen, Metallbank, Conti, Oberkoks 
Otavi, Salz Detfurt und besonders Elektrowerte unter 
Führung von Siemens lebhafter. Anleihen behauptet, 
Ausländer geschäitslos, Rumänen weiter etwas schwä- 
cher, Mexikaner teilweise erholt. Piandbriefmarkt 
fast umsatzlos und nicht einheitlich. Roggenpfand 
briefe meist wieder bis 10 Pig. niedriger, Liquidations“ 
pfandbriefe und Anteile im grossen und ganzen gehalten 
bei Schwankungen bis zu %# Prozent. Devisenmarkt 
etwas leichter, Piund international weiter nachgebend: | 
Am Geldmarkt bleibt Tagesgeld mit 6—8 Prozent und 
darunter leicht. Monatsgeld 724—9 Prozent etwa 
höher. Anscheinend halten hier die Geldgeber zurüc 
bis zur Festsetzung des Reportgeldsatzes. Waren? 
wechsel ca. 7 Prozent und darüber. Der Reportgeld- 
satz wurde von den Banken um % Prozent erhöht att 
s%a—8% Prozent, festgesetzt. Privatdiskont unver“ 
ändert. 

(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
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Tendenz: fest. 


Industrieaktien. 


Hurt. Skór, . 
Herzf.-Viktor. 
Lloyd Bydg. . 
Luban . j 


Una. Rh 
Wytw. Chem. 
Wyr.Cer,Krot, 
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Zw. Ctr. Masz. 
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Goldschmidt 


Tendenz: fest. i i 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte. man 
am 24. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.15 zł, 100 schweizer Franken 170.89 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.75 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.41 zł, 100 Danziger Gulden 172.48 zł. 


Der Zloty am 23. Juli 1928: Neuyork 11.25, Lon- 
don 43,37, Zürich 58.20, Mailand 214.75, Bukarest 1817, 
Budapest (Noten) 64.15—64.45, Wien 79.32-79.60, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Ti 


BERI 


Löwe, Ludw. . 
Mi 


Dresdner Bk. 
Mtdtsch.K.Bk. 


Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (6 DO 
e — Konvert.-Anleihe (100 a. nr 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Do 5 


0% Eisenbahn-Anleih d. Fr)“ 
P AE — — (100 20 „ 


Industrieaktien. 


Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Ges. 


t. 
El 


El. Licht u. Kr. 
ink. 


Sioem,&Halsks 
Tietz, Leonh. 
Transradio . 
Ver. Glanzstoff 


Ver. Stahlw. . 


Dänemark hat die Preise erhöht, so dass vorläufig 24. 7- | 23. 7 - Š 

auch nicht einmal dort günstige Geschäfte abge- k Polski. 17800 f > Zellst, Waldb, 

schlossen werden können. Die in der letzten Zeit an- | Bau Dyskönt. |. — 75.50 = Otavi 

haltende hohe Temperatur hat einen grossen Teil der | BE. Handli. W. | 117.00 | 11700 wa 

Konsumenten bewogen, Eier dem Fleischverbrauch | Bk, Zachodni ae — ur 

vorzuziehen, so dass die Nachfrage stetig wächst. | Bk.Zw. Sp. Z. 81.00 | 81.50 | Ablög.-Schulä 1-60. 000 

Weitere Aussichten für guten Absatz sind vorhanden, | Grodzisk — 29 36.50 5 D 

doch darf das Ausland nicht mit höheren Forderungen | Puls — — 41.50 Ablös.-Schuld ohne Ausſosungsrecht. 

kommen. Notiert wird je Stück in Pfennigen frei = . — (et. oo y 2 

Waggon oder loko Lager Berlin: Trinkeier gestempelt | 2 ale ERRA KEDY, 11 , 

über 65 Gramm 13.50, Klasse A 60 Gramm 12.50, | piektr. Dabr. | 80.00 | 178.00 — nl 

Kl. B 53 Gramm 11, Kl. C 48 Gramm 9, frische Eier F — 2 “s 23. 

KI. A 10.50, Kl. B 9, Kl. C 10.50, dänische Eier 15.50 | P. Tow. Elekt. | — Ri — Be. 

bis 16 lb. 10.75—11, Posener und litauische grosse | Starachowice | 51.75 | 55,00 — 1535 

10.50, normale 9, bulgarische und russische Normal- 2 p — — . 

grösse 9, mittlere 8.25. 8.50, polnische grössere ver- Sifa 1 Swiatto | I | Z — 2 

schieden sortiert 7—7.50. ho 100 — 2 100 
London, 23. Juli. Auch am hiesigen Biermarkt Ś pan — — 2 

war die Tendenz in den letzten Tagen steigend, da | Czestocice — — N e 294,50 

die Zufuhren aus Russland schwächer werden. Sogar | Goslawice er ms Br. Jabikow. U 1 

billigere Sorten wie russische, polnische und litauische | Michalöw — j| — | Syndykat. „| — E 

sind im Preise gestiegen. Notiert wird für 120 Stück: N.. aden Humboldt . . — 

Dänische 154—16 Ib. 11,6 sh, holländische braune | Weny" n | 6280) 63.25) Horbata 2 Korting, Gebr. Pr 

13,914, gemischte 11,9—12,6, polnische blaue 8,3 bis |fay > | Z — ere |I Lah 

8,9, rote 6,6—6,9, Posener blaue sort. 9,9--10, mittlere | Wysoka 186.00| = | Majewski , — 

7,3—7,6, russische schwarze 8,6—8,3, blaue 7,9, rote 7, | Drzewo Fr pa Mirkö * Tendenz: geschäftslos. 

gewöhnliche 6,3. Wegiel » * Ea Amtliche Devisenkurse. 


Butter. Berlin 23. Jali. Amtliche Notierungen 
für kg frei Meierei: 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 1.57, 
3. Sorte 1.40. Tendenz fest. 

Lublin, 23. Juli. Am hiesigen Buttermarkt ist 


= 


Hopfen. Lemberg, 21. Juli. Am hiesigen Hopfen- r 1120 | 
markt ist die Lage ruhig bei gesteigerter Tendenz. 8 errechnet. 12% 
Gezahit wird für 1. Sorte 10—12 Dollar, für beste Te RNAI 1207 
Sorte sogar bis 20 Dollar für 50 kg. Die Befestigung] Ostdevisen. Berlin, 24. Juli. Auszahlung War- 1 

68.7 


ist vor allem auf die vor einigen Tagen herrschende 
Hitze zurückzuführen. Die junge Pflanze wächst der 
starken Hitze wegen stellenweise unregelmässig. 
Flachs und Hanis Warschau, 23. Juli. Zu Ge- 
schäftsabschlüssen in neuem Flachs ist es bisher noch 
nicht gekommen, da es bis zur Ernte der neuen Ware 
noch lange hin ist. Die diesjährige Ernte wird voraus- 


schau 46.825--47.025, grosse Zlotynoten 46.60-47.00, 


Spanien . 
100 Reichsmark == 


Stockholm 


8 


kleine Zlotynoten 46.60 47.00, 
212.65 213.56. 


or 


das Angebot von Sahnenbutter sehr schwach. Notiert 9 m 
wird 5.10 zł im Grosshandel und 5.60 im Kleinhandel ARE 1 
für 1 kg bei fester Tendenz. ke 
Oele und Fette. Wilna, 23. Juli. Leinöl bei | Amsterdam 3387.90 eewo 3 
Waggongeschäften über 10 t netto 1.90 zł je kg. bei Berlin))... | [Á s.. le 
mittleren Grosshandelsgeschäften 2.05 21 je kg, Pirniss | Brüssel ©... 4 1238 on. 720 
bei Waggonladungen über 10 t netto 2.15, bei mitt- | Houdog ess. «| — Ban B 
leren Waggongeschäften 2.30 zł je kg. Tendenz fest. | New. Vom. 4423 ae 2 
K ucker. Wie i A Juli. 0 Dal ges alter | Paris . . oS Rn 34625 DIL re ENE 
ampagne sofortige Lieferung 20 Dollar, Kampagne Prag 2636 8 8 1 
1928/29 Lieferung Oktober / Dezember 17 Dollar für 1 t RW? : :: a — 1350 i 
loko, Grenze, Trockenschnitzel 35 Dollar, Kampagne AS < >. | 238.05 Zugoslawien 737 
1928/29 Lieferung Oktober / Dezember 25 Dollar für 1 t —— 4 2 Kopenhagen 11 
loko Grenze, Geschäft klein. Tendenz schwach. EN EL Lissabon E 48.62 
.. 
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Kairo oo car we 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen Reykjawik (100 Kronen) . 


sind ohne Gewähr. 


end am Sonnabend i 

t tanjtaltu 
Mheinlän 

zun, weshalb 


| 


der Beſuch anfangs nicht ſehr 
e Teilnehmern zeigten | 


Zugangsſtraßen, namen 


è 

be ‚in en kommenden Tagen Ereigniſſe voll⸗ 
onde bie wre für die Großſtadt Köln etwas 
ac Auf bedeuten. Viele Gaſtſtätten zeigten 
N Mößriften an, daß fie als Standquartiere 

don alrztwärtigen Turnvereine beſtimmt find. 

be ‚ft man die altüberlieferten vier F 
i die Aficheiften der deutſchen Turnerſchaft. 
Feſtſtraße, dazu mit Tauſenden farbigen 

ga, Fahnen und Girlanden geſchmückt, bez 
Maien von Menſchen aufzunehmen, die 

t ei nächten Tagen ſich hinausbewegen werden 
u nen bortſtätte, wie fie wenige Städte ihr 
ler gunen können. Kurz vor Müngersdorf, 
drei, and außerhalb des Stadions, ijt ein ums 
Rummelplatz geſchaffen, wo allerlei 
geboten werden. Alſo zum Feſt der 


Hier reiht ſich ein Bierzelt ans andere. 
erſchallt Mujit. Verſchiedene haben echt 
Betrieb; es gibt hier die uns aus dem 
110 e ne 3 „fidöle 1 

tler un entänze, Brezel un ji, 
ke und Backhähndl. An einer Stelle ſoll fo- 

„Ochſe am Spieß“ gebraten werden. Meh⸗ 
ſche Muſikkapellen machen mit dem 
aftsperfonal Umzüge, ſie geben Anreiz und 
2%. Hier und da wird noch an ‚böden 
n gearbeitet, und ehe noch der glühende 
all untertaucht, drehen fih die Paare, viel- 
buntem Gewand, in Dreibiertel⸗ und an- 
modernen Taktarten der Göttin Derpſichore. 
un Muſika dient in künſtleriſcher Be⸗ 
a die wohl hundert Köpfe ſtarke Ka⸗ 


un Schmidt, des bekannten Trom- 
Rhein. 


iſterte Menge u. a. da 
Vom Rhein zur Donau, das ſo gewa 
de dab Gerhard Ebelers Rheinlied als Bu- 
ihrer lt wurde. timmung kam dadurch 
en Höhepunkt. 


te Turnerſonntag in Köln. 


waren es die Ballone, die glanzvoll und 


ſeltener s 
„ in den Vor⸗ 
hingen 


neuer apoſtoliſcher Nuntius 
A. Ni. 8 

ente für — Mann Pe 
m t, ijt hier eingetroffen. Staatspräſi⸗ 
potona, der gegenwärtig auf Urlaub 


ntius die Beglaubigungsſchreiben in 
u nehmen. \ 


das Ergebnis 
es Liſſaboner Aufftandes. 


ere 
erz der Mufſtandsbewegung am en 
Bern ungen vorgenommen worden. Unter 
wee, befinden ſich 44 Offiziere und 


. | 
CA t 5 
Wangen für die Cifen- 


und Stahlinduſtrie a 


ald w i. (R.) Meiniſterpräſibent 

g onen empfing am erte eine Abord⸗ 

N Dri, bes f Barlamentarir, kae im elde 

en. ortige maßnahmen fü 

en be lee . 1e de. der 
er i 

geforderten Maßnahmen abgel es n i 


Ein neuer Weltretord 
chwimmen. 


ing den, 
amen 


8 
u 


be. eltrekords brach die Schwimmerin 
; mußte in ein Krankenhaus gebracht 


1. Zodesurfeile 

i e 

Hehe spen ſetlländiſche Spione. 

28 Ae dul. (R.) Der Kriegsgerichtshof 

he diele, biurteilte in dem Prozeß gegen 
i Siet habene Spionage zugunſten ußlands 
1 ſollen, 4 Angeklagte, darunter 

e lettiſchen Grengwache, zum Tode, 
Son lebenslänglicher Zwangsarbeit, 

| ügsarbeit von 5 bis zu 15 Jahren. 


\ Jahre Kabinett Poincaré. 


Nele, guti. (R.) Das am 23. Juli 1926 
$ er „nationalen Union“ gebildete 
» 


die Turner in Köln. 


Beginn der Jeſtwoche. 


Die ge ; 
iiie, Jeſtvoche nahm, wie die „Köln. Big.“ be⸗ 
ren Auftakt mit einer 
im Kölner Stadion als X eft. 
e r. Es hatte etwas frühzeitig 


2 die 
tlich die 
der Aachener Straße, an, daß 


der: Crit nach 7 Uhr kam Leben in die rü 


Bannermuſikmeiſters des Turnfeſtes 


liches kleines Fräulein von acht Jahren. Und 


Die lezten Telegramme. 


Kabinett Poincarés konnte am Montag auf ein 


i nach Kowno begeben, um vom apo⸗ 


daß die Ankunft eines neuen 


+ Poſener Tageblatt 


Spiritusſchwindel. 


Kattowitz, 24. Juli. Vor kurzem wurde in der 

hieſigen Firma „Skalla“ ein großer Spiritus⸗ 
ſchwindel aufgedeckt, welcher darin beſtand, daß die 
Firma Spiritus angeblich zum Denaturieren an= 
kaufbe und dafür ſelbſtverſtändlich den niedriger 
feſtgeſetzten Preis zahlte. Der Spiritus wurde 
dann jedoch gur Schnaps fabrikation ber 
wendet. Im Zuſammenhange damit wurden zwei 
Beamte des Spiritusmonopols ihres Amtes ent⸗ 
hoben. Zwecks Deckung des für den Staatsſchatz 
entſtandenen Schadens wurde das Geſamtvermögen 
des Firmeninhabers Nathan Vetter mit Beſchlag 
belegt. Gleichzeitig wurden die vier Schnapsge⸗ 
ſchäfte Betters in Kattowitz polizeilich geſperrt. 


Die diesjährige Heuernte. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter aus allen 
Gebieten Polens iſt die Heuernte bereits be⸗ 
endet worden. Gräſer und Klee ſind in guter 
Qualität gemäht worden, und auch die Ernte⸗ 
arbeiten verliefen unter günſtigen Witte rungsver⸗ 
hältniſſen. Die Ernte entſprach lediglich quan tis 
tativ nicht den Erwartungen, da das 
Gras infolge der langandauernden Kälte nicht ge⸗ 
nügend ausgewe en iſt. 


Erwarteter Preisabbau. 
Warſchau, 23. Juli. Einige Warſchauer Blätter 
eben die Anſicht wieder, daß nach der Ernte ein 
: reisabbau für verſchiedene Artikel 
des täglichen Gebrauchs zu erwarten iſt. Vor allem 
oll das Mehl und auch Fleiſchwaren billiger werden. 
(Die Botſchaft hör ich wohl...) 


Exploſion in einer Feuermwertsfabeit. 

Warſchau, 23. Juni. Sonnabend nachmittag 
ereignete ſich hier eine Kataſtrophe, die vier 
Todesopfer gefordert hat. In der ul. Stycznia 
befindet ſich eine Fabrik bengaliſcher Feuerwerke. 
> otz wiederholten Verbotes betrat der 17jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Klenik einen Arbeitsſaal mit 
der Zigarette im Munde. Wahrſcheinlich fiel ein 
Funken aus der Zigarette auf den herumliegenden 
Exploſionsſtoff. Es erfolgte eine furchtbare De- 
tonation, wobei durch die Kraft des Ausbruches 
das Dach und die vergitterten Fenſter des Ge- 
bäudes aus der Mauer herausgeriſſen wurden. 
Gleich darauf brach Feuer aus. Unter der Aſche 
wurden die Leichen dreier Arbeiterinnen und 
eines Verwandten des Fabrikinhabers aufge⸗ 
funden. Der eigentliche Urheber des Unglücks 
erlitt nur leichtere Brandwunden. 


Euharitiiherhongrei in Czenſlochau 
j Czenſtochau, 24. Juli. Am 7. September findet 
abends? Die Leuchtfontäne leuchtete bunt, in] unter Führung bo Czenſtochauer Biſchofs Dr 
wechſelnder Farbenpracht. Es warfen die jtarfen) Rubina auf der berühmten Yasna Gora bei 
5 ihren Zauberſchein gegen die linke Czenſtochau ein großer euchariſtiſcher Kongreß 
Rheinfront. Auf dem Strom tehrten die beleuch⸗ ſtatt. Der Kongreß wird durch eine Kundgebung 
teten Ausflugsboote nach Haufe, an die Anlege⸗ der Arbeitermaſſen zu Ehren „Chrifti, des Ar⸗ 
plätze. Köftliche Kühle auf dem weiten Preſſa⸗ beiters“, abgeſchloſſen. 


gelände. Vom Vergnügungspark ertönte es von 
Jubel und Freude. Auf den Stühlen und Bänken 5 — 
bd 
Deutsches Reich. 
Anterſchlagungen 


ruhten die Menſchen, lauſchben der Preſſamuſik, 
in einer Berliner Großſchlächterei. 


in der Windſtille, traubengleich, fünf Rieſenbeeren. 
Vis dann der Luftzug einer höheren Sphäre ſie 
erfaßte und von dannen trieb. Die Autos des 
Kölner Automobilklubs ſetzten hinterher mit 
bullernden Motoren. 


Wie geſagt, das war nur ein Auftakt. Von allen 
Seiten drängten nun die Turner, die Radfahr⸗ 
vereine, die Sportverbände Kölns zu den Fried⸗ 
höfen, die Gefallenen zu ehren, dann zum 
Stadion, wo verſchiedene Veranſtaltungen ein⸗ 
ander folgten. Ein Glück, daß der Tag nicht ſo 
heiß war wie vor einer Woche, ein Glück für die 
Turner, die einen vecht langen Weg durch Kölns 
irn be feſtlich geſchmückte Straßen zurück⸗ 
egten, unter den wehenden Wimpeln hinweg, zwi⸗ 
ſchen Wimpelreihen hindurch, die von Baum zu 
Baum veichten und von Maſt zu Maſt. Wimpel 
und Fahnen, kreuz und quer, hunderttauſend flat⸗ 
ternde, wehende Fahnen und Fähnchen, das war 
die ſichtbarſte Note im geſtrigen Kölner Straßen⸗ 
bild. Es war eine Orgie in Rot⸗Weiß. Und da⸗ 

iſchen hunderttauſend Turnerabzeichen, Turners 
uchſtaben und Willkommengrüße. Köln zeigte ſich 
26 1 erſten Tag vollſtändig und feſtlich ge⸗ 


Die Kölner gingen ihven Sonntagsbummel durch 
die geſchmückten Etraßen, über den bunten Neu- 
markt, über die Ringe, ſtaunten, freuten ſich, daß 
es ſo ſchön und lebhaft war in ihrer Stadt. Be⸗ 
ängſtigend, beſonders an den lebhaften Ecken, wie 
Opernhaus, Rudolfplatz und Neumarkt, war der 
Verkehr unzähliger Autos, Omnibuſſe, Laſtwagen 
mit Ausflüglern Rieſenmammutwagen mit ſorg⸗ 
ſam geführten Fremden, Kinderwagen und Fuß⸗ 
gängern. Und über dieſem Gewimmel der herr⸗ 
lichſte, der köſtlichſte Sonnenſchein. 


So auch auf der Preſſa. Rieſenbetrieb in 
allen Hallen, auf allen Straßen, befonders aber 
in der Feſthalle. Reichnachers Feuer am 
Rhein wurde von friſchen Turnerſtimmen ge⸗ 
ſprochen, ſtark und jugendlich, ein voller Erfolg, 
und ringsum viel Zuſchauer und Beifall. Nach⸗ 
mittags knatterten die Motoren in der Zeitungs⸗ 
ſtraße, über dem Platz ae den Hallen und 
dem 3 emeine Deutſche Auto⸗ 
mobilklub Hatte dieſes Preſſa⸗Turnier der Schön⸗ 
15 und ee u befohlen. Stadt und Preſſa 
fteten Preiſe. 


Uebervaſchungen eine hinter der anderen: die 
neunte Preſſa⸗Uhr wurde vergeben, an 
den 2250 000 Beſucher, diesmal ein nied⸗ 


und die Turner zogen voller Eindrücke in ihre 
ae: 8 fla e Laß war I 
w r, abwechſlungsre uftakt zum großen 
Sportereignis der Woche. 


Wertheim kauft das Künſtlerhaus. 
Berlin, 24. 


zweijähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem 
Anlaß hat Miniſterpräſident Poincaré. die Mit- 
glieder des Kabinetts zu einer Feier eingeladen, 
die am 1. September im Anſchluß an den Miniſter⸗ 
rat auf dem Landſitz des Minifterpräfibenten in 
Sampigny ſtattfinden wird. 


Brennende Oeltanks bringen drei 
ameritanifche Städte in Gefahr. 
London, 24. Juli. * Wie aus Wondriner 
gemeldet wird, ift in den ſtädtiſchen Oelraffinerien 
ein Großfeuer ausgebrochen, das insgeſamt 
8 Oeltanks mit einem Faſſungsvermögen von einer 
alben Militon Barrels entzündete. Das Rieſen⸗ 
euer, das durch einen ſtarken Wind unterſtützt 
wird, bringt die Städte Hartford, Woodriver und 
Geaſt Alton, wo fih die rieſigen Raffinerien der 
Standard Oil Company und der Roxana Raffi⸗ 
nerte Company befinden, in große Gefahr. Zahl« 
reiche Freiwillige leiſten bei den Löſcharbeiten 


Der Weiterflug des Waſſerflugzeugs 
„La Fregatte“ verzögert ſich. 
Paris, 24. Juli. (R.) Aus Porta (Azoren) wird 
gemeldet, daß fih der Weiterflug des franzöſiſchen 
Waſſerflugzeuges „La Fregatte“ infolge eines 
Motordefekts verzögert. Leutnant Pa- 
rig und ſein Mechaniker hoffen den Motor repa- 
rieren zu können. Es beſteht aber die Möglichkeit, 
Motors aus 
Frankreich abgewartet werden muß. 


Tunnel unter dem Bosporus geplant 
London, 24. Juli. . In den Vorſchlägen 
des anglo = italienischen lkaneiſenbahnſyndikats 
an die türkiſche Regierung iſt nach Meldungen 
aus Konſtantinopel auch der Bau eines eine Meile 
langen Tunnels unter dem Bosporus vorgeſehen, 
der von Ortakoei auf der europäiſchen Seite na 
Kuskunjuk auf der aſiatiſchen Seite führen ſoll. 


Kleine Meldungen. 
Berlin, 24. Juli. (R.) Reichskanzler Hermann 
Müller hat ſich geſtern abend zu einem 14tägigen 
Urlaub nach dem Schwarzwald begeben. 


Paris, 24. Juli. (R.) Die Zahl der bei der 
Aufſtandsbewegung in u ums Leben gè- 
kommenen Perſonen beträgt 7, die der Verletzten 
etwa 50, darunter 27 Schwerverletzte. N 


Jahr Í 
ſich die Künſtler darüber ſchlüſſig werden, ob und 
wo ſie ihr neues Haus bauen werden. 


Einſturz eines Baugerüſtes. 
Beuthen. 23. Juli. (R.) Geſtern ſtürzte aus 
bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache das an dem 
Umbau des Eckhaus am Kaiſer⸗Franz⸗Platz befinde 
liche Baugeruſt eln. Hierbei wurden 5 Perſonen 
ſchwer verletzt. i 
Feuergefecht mit einem 
entſprungenen ZJuchthäusler. 
Berlin, 24. Juli. (R.) In der vergangenen 
Nacht erſchien vor der Wohnung der Frau Emma 
Flatau in Berlin der von ihr geſchiedene Ehe⸗ 
mann, der Arbeiter Albert Flatau, und bat um 
Einlaß. Flatau hatte eine Zuchthausſtrafe zu ver⸗ 
büßen, war aber aus dem Zuchthaus in Branden⸗ 
burg entwichen und zu ſeiner geſchiedenen Frau 
ls er Einlaß erhalten hatte, drang 
Schlafzimmer ſeiner Frau ein, wo er 
den 28 Jahre alten Monteur Martin von Haldern 
im Bette liegend vorfand, und auf dieſen mehrere 
Revolberſchüſſe abgab. Auf die Hilferufe der 
rau eilten Leute von der Straße und aus dem 
ufe- herbei. Ein Mann, der fth dem Täter 
entgegenwarf, wurde durch einen Schuß an der 
Schulter verletzt. Während man den Monteur 
und den anderen Verletzten nach dem Kranken⸗ 
haus ſchaffte, flüchtete Flatau auf den Boden 
des Hauſes. Auf die inzwiſchen alarmierten Po⸗ 
ligeibeamten ſetzte Flatau das Feuergefecht fort, 
das dieſe mit Revolverſchüſſen beantworteten. Erſt 
nachdem Flatau durch zwei Schüſſe verletzt 
war, gab er den Widerſtand auf und wurde als 
Polizeigefangener nach dem Stadtkrankenhaus 
transportiert. Bei dem Monteur ſtellten die Aerzte 
; 1 een feſt. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
en . 


Berlin, 24. Juli. (R.) Anläßlich der Segel- 


Paris, 24. Juli. (R.) Der Präſtdent von flugtage in Krummhübel im Rieſengebirge, 
Frankreich hat beſchloſſen, den Abg. Nilin und vurde zum erſten Male von der Schneekoppe im 
drei andere im Kolmarer Prozeß verurteilte Auto- 


Fan d Briefpoſt ins Tal befördert. Die 
0 


nomiſten zu begnadigen. ernahme und der Abflug der Poſt geſtaltete fih 


poſtbeförderung durch Segelflugzeug 


Aus der Republik Polen. 


Eintägiger Demonitrationsitreik 
in Schlefien. 


Kattowitz. 23. Juli. (Pat.) Heute fand eine 
Sitzung des Zentralverbandes der Bergleute in Polen 
ſtatt, in welcher 54 Gruben vertreten waren. Es 
wurde eine Reſolution angenommen mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die bisherigen Verhandlungen mit den 
Inpuſtriellen über Lohnaufbeſſerung ergebnislos 
verlaufen ſind. 

Deshalb beſchloß der Verband, auf ſeinen Be⸗ 
ſchluß vom 17. d. Mts. zu beſtehen und einen ein⸗ 
tägigen Proteſtſtreik zu proklamieren. Auch 
die anderen Arbeitsverbände wurden aufgefordert, 
ſich zum Zeichen der Solidarität dem Bergarbeiter, 
ſtreik anzuſchließen. 

Alle im Bergbau beſchäftigten Perſonen werden 
durch beſonderen Aufruf aufgefordert, die Arbeit am 
25. d. Mts. niederzulegen. 


Güterſchwindler. 


Lublin, 24. Juli. Es wurde hier ein gewiſſer 
Alexander Bazarowſki verhaftet, der eine 
Menge von Betrügereien in der Wojewodſchaft 
Wilna und Poleſien begangen hat. Baza⸗ 
rowſki erzählte, er hätte gute Beziehungen in 
Sowjetrußland und könne Häuſer und Güter in 
Polen wohnender Cmiararteo us Rußland ver⸗ 
kaufen. 

Auf diete Weiſe gingen ihm verſchtedene ers 
ſonen in die Falle, denen es natürlich ſehr gelegen 
kam, daß ſie ihre in Sowjetrußland gelegenen und 
für wertlos erachteten Güter doch nen verkaufen 
könnten. Ein Grundbeſitzer aus der Wilnaer Ges 
gend wurde auf diefe Weiſe um 5000 Goldrubel 
geprellt, die er dem Bazarowſki als Vermjittlungs⸗ 
honorar für die angebliche Transaktion auszahlte, 
Auch der Wojewodſchaftsrat Badginſki gab 
dem Schwindler eine Vollmacht zum Verkauf ſeines 
Gutes in Sowjetrußland, wofür er durch die Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego 28 000 Dollar überwieſen 
erhalten ſollte. ; ; 
Als das Geld nicht ankam, erſtattete Badzinjfi 
Anzeige, worauf der Güterſchwindler entlarv 
und verhaftet wurde. 


Ein Senſenkampf. 


Wilna. 24. Juli. Auf den Wieſen in der Nähe 
des Dorfes Walamce im Kreiſe Bractaw waren 
einige Arbeiter damit beſchäftigt, das letzte Heu von 
ihren Feldern zu mähen. Dabei vergriffen ſich ver⸗ 
ſchiedene Bauern an fremdem Eigentum, in⸗ 
dem ſie Heu aus benachbarten Grundſtücken auf ihr 
Gebiet zu ſchaffen fuchten. Es brach ſelbſtverſtändlich 
ein Streit aus, der bald in eine formelle Schlacht 
überging, wobei die Senſen die einzige Waffe 
bildeten. Das Reſultat dieſer „Schlacht“ war, daß 
zwei Arbeitern mit den Senſen die Bäuche 
aufgeſchlitzt und mehrere andere lebensgefährlich 
maſſakriert wurden. 


zu einem beſonderen Ereignis, dem Bertreter der 
Regierung, der Stadtbehörden, der Gemeinden und 
„er Preſſe beiwohnten. : 


Schwerer Zufammenffoß 
zwiſchen Straßenbahn, Berjonen- 
wagen und Kraftdroſchjʒfe. 
Berlin, 24. Juli. (R.) In der vergangenen. 
Nacht ereignete in Charlottenburg ein ſchwerer 
Zuſemmenftaßz zwiſchen einem Straßenbahnwagen, 
einem Privatauto und einer Kraftdroſchke. Das 
Privatauto fuhr mit voller Gewalt auf den Straßen⸗ 
bahnwagen auf, der aus den Schienen geworfen 
wurde und in das Schaufenſter eines Zigarren⸗ 
geſchäftes fuhr. Bei dem Zuſammenſtoß würden die 
belden Inſaſſen des Autos aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert und erlitten ſchwere Kopfverletzungen. 
Die Kraftdroſchke, die ſich zurzeit des Zuſammen⸗ 
ſtoßes neben der Straßenbahn befand, wurde zur 
Seite geſchleudert und die drei Inſaſſen dieſes 
Wagens erlitten ebenfalls erhebliche Verletzungen. 
Se Unfall hatte eine längere Verkehrsſtörung zur 
olge. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neunjähriges Mädchen ermordet. 

Saarbrücken, 24. Juli. (R.) In der Nähe von 
Limbach wurde ein neunjähriges Mädchen, das 
für die Mutter einen Nahe erledigen ſollte, an 
einem Bache in der Na es Ortes mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle tot aufgefunden. Alle Umſtänd⸗ 
laffen auf einen Luſtmord fließen. 


Ein 10 jähriger als Mörder. 
Paris, 24. 1 R.) Ein zehnjähriger Knabe. 
der auf dem Jahrmarkt in Saint⸗Amand mit einem 
Altersgenoſſen in Streit gerlet, nahm von einem 
nahen Schleßſtand einen Karabiner und tötete feinen 
Gegner durch einen Schuß in die linke Schläfe. 


Nachtfröſte in Schonen. 

Malmö, 24. Juli. (R.) In der Nacht zum 
Montag hat in dem nordöftlihen Teil Schonens 
Froſt geherrſcht. Das Thermometer ſank ſtellenweiſe 
mehrete Grad unter Null. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: i. V. Johannes Senftleben. Für die Teile 
Aus Stadt und Land Gerichtssaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechts · 
meyer. Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: i. V. Johannes Senftleben Für den 
Anzeigen: und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 0,0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp. Ake. : 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 6. = 


Neu! Neu! 


Sogleich lieferbar: 
Kafemann's ZJollhandbuch 
„Der neue polniſche valoriſierte Zolltarif“ 

Preis: 31. 20.75, 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia Sp. Akc, Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


Heute nachmittags 4 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber, 
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


ich Sehendel 


im Altex von 48 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Luiſe Schendel 
geb. Brunzel. 

Góra, den 23. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet am 27. Juli, 
nachmittags 3 ½% Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


ca. 70 % billigerer Be 


me | rag ee 
N ji enzinschlepper ! 
Schrotmühle? ; Ces ONAE, | 
Nur die Stille’s „Patent“ N 
z kombinierte Walzen- | Betriebskost en 


a Schrot- 
= Quetsch- 


u. an. Münle 


kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftig- 
keit machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur 
4 „Unübertroffenen“. Fragen Sie Ihren Nach- 
bar, Ihre Berufsgenossen, Ihren Maschinen- 
lieferanten — Sie hören nur ein Urteil: 
" Schrotmühle Stilles Patent ist die „Beste“, 
eine bessere ist bisher unbekannt. 


© Repräsentantin Polen der Fa. F. Stille 


Telegr.-Adr. : Alterbenz. 


Münster: Ing. H. Jan Markowski, 
Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 23. 


Tüchliger, zuverläſſiger 


Verkäufer 


beider Sprachen mächtig, mit Kontorarbeiten vertraut, 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten. 


J. Stephan, Wyrzysk; 
Stabeisen-, Eisenwaren-, 
Haus- und Küchengeräte-Handlung. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Drogengeſchäft 


ſache Auel Verkäufer, 
beider Sprachen in Wort und Schrift mächtig. Be⸗ 


werbungen mit Zeugnisabſchriften und Gehalts- 
anſprüchen an i 
Paul Just, Czarnków. 


e 
Mlüllergeſellen. 


Gehaltsanſprüche bei freier Station an 

Paul Tschuschke, Motormüthle, 
. Kobylin, pow. Krotoszyn. 2 
eſucht zum 1. Auguſt ein älterer, energischer, 
Hofbeamter 


mit guten Zeugniſſen Kramer, Jordanowo 
bei Zlotniki Kujawskie. 


Die Beleidigung, Hauch ade 
ſprochen habe, nehme ich hiermit zurück. 


Gollfried Günther 


Oſtrowieczuo. 


Drahtgeflechte 
4 und Geckig 
für Gärten und Gefliget 


E Drähte . Stacheldrähte 
ratis 


Untomobiliften! 


Wir nehmen Ihren gebrauchten 
Wagen hoch in Bahlung! 
Wenn Sie unſeren berühmten Sechszylinder, Klaſſewagen, 
mittlerer Preislage, kaufen. Schreiben Sie uns ſofort. 
Off. erbeten unter „3013“ an Reklama Polska, 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Drainröhren 


5 bis 21 cm © hat abzugeben 


Im KROPF, Dampfziegelei Kowalew, b.Pleszew 


Bahnhof. 


glenokypiſtin 


der deutſchen u. poln. Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, von altangeſehener Danziger Großfirma 
zum foforfigen Einkritt gejucht. Bewerbung. 
mit Ang. d. Gehaltsanſpr. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6, u. $. K. 1183. 


Tediger 


8 
ed 
K RR 

2% 


n 1 1 „ 
. Bedienen Sie sic 
unserer Annoncen-Expedition auch für 
Ihre Aufträge für fremde Zeitungen. 


— well Sie nur einmal an uns zu 
schreiben oder mit uns zu sprechen 
brauchen, 8 


0 — weil Sie weniger. Portoausgaben 
en eld haben und weil wir Ihnen hohe Rabatt- 

YW sätze. bewilligen können. 
Annoncen-Expedition Nosmos Sp. z 0. 0. 
Zwierzyniecha 6. Telefon 6823, 6705. 6275. 


Poznan 


„ira a 


MOTORPFERD 


| N. S. pro zieht 250 Ztr. 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM AG 
vorm-BENZ- Abt: stationärer Motorenbauı | 


Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 


Nrbeilsmattt j 


Gesucht zum sofortigen Antritt evangl. 


Wirtschaftseleve 


Bewerbungen mit selbstgeschriebenem 
Lebenslauf sind einzusenden an 


Majetnosé Parzęczew 
poczta Góra, pow. Jarocin. 


N 


* . 
W 5 
N 


trieb als 


Tel. 288 85. 


möglichſt 
Miete 1— 


ſchön möbl., 
Zimmer, vermiete an 
beij. Herrn, Nähe Bahnhof 
Poznań, ul. Bukowska 9. 
Allernitehende Dame ſucht 
Stellung in frauenloſem 
Haushalt oder als 


Stütze der 
Hausfrau. 


Gefl. Offerten an „Par“, 
Poznan, 27. Grudnia 18 
unter Nr. 58,342. 


Sicherheit 
für das Gelingen des Weins 
bietet Ihnen nur die echte 


Kitzinger 
Reinzuchthefe 


in Packungen für 25 und 
50 Liter u. a. bei Lange, 
Bitte, Kraft, Neutomiſchel, 

rentzlin, Jutroſchin, A. 
Schmidt, Bnin, und in 
vielen Orten der Provinz. 


Posen: J. Gadebusch. 


Generalvertretung: 


Jobo Aut in Dollar⸗Kurs 
- N aufmufterhafte 
Landwirtſchaft, zur I. Hypo⸗ 
thek, für ſofort oder ſpäte⸗ 
ſtens 1. Oktober geſucht. 
Meld. a. Ann.⸗Exv Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1176. 


— — — —Uk— 
Schneiderin f. Wäſchenäh. 
Weiß Kochſticker., empf. fich, 
a. außerh. Off. a. Ann. Exp. 


Kosmos Sp z o. o. Poznan, 


Zwierzyniecka 6, u. 1185. 


eblatt «+ 


rzyniecka 6, unter 1178. 


= | tennenzulern. Off. Ann.⸗Exp. 
| Kosmos Sp. z o. o. Poznan 


15 Zwier Wuiecla 6, u. 1182. 


| verfendet zu Reklamepr. per 
Nachnahme, einſchl. Porto u. 


Zwierzyniecka 6, u. 1181. 


Achtung Lanasirhit 
erbst-Stoppel oder 
Wasserrübensaat 


lange und runde Sorten 


zur jetzigen Aussaat 
offeriert 


Bruno Hoffmann, Samenhandlg ‚Gniezno 
Y ul. Chroh m 


eg 


1½ Jahr im voraus. Off. an Ann.⸗Exped 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1186. 


C. Pirſcher, Rogoźno. | 
— — ee e m a ae 


Chauffeur 


gefucht, unbedingt jolid 
und zuverläſſig, mit mehr⸗ 
jähriger Praxis. Off an 
die Ann⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 


Bermög. Kleinſtädlerin 
w. Herrn t. j. Poſit. it. 5 J. 


Bienenhonig, 
reinen, garant. heilkräftig, 
von beſter Qualität diesj, 


Der neue Feldstecher- | 
Katalog ist erschienen 


Schon immer trugen Sie sich mit 
dem Gedanken, sich einmal ein 


Blechdoſe 3 kg 11.— zt., 
5kg 16.—zł. 10 kg 29.— zł 
20 kg 54.— zł. 
Arnold Kleiner, 


Podwoloczyska (Mk )| Zeissglas anzuschaffen — da 
ul. Mickiewicza 14. 
kommt der neue Katalog gerade 


recht! 

Er weiß viel zu berichten, in 
Wort und Bild, über Prismen- |- 
glaser allgemein u. über die Wahl (~ 
des für Sie bestgeeigneten Glases, 
Da marschieren über 30 Zeiss- 
Modelle auf, und jedes steht 
Rede und Antwort. 

Also gewappnet treffen Sie Ihre 
endgültige Wahl im optischen 
FachgeschäftIhrer Nachbarschaft 


Strohpreſſe 


gut erhalten, kombiniert, fof. 

zu kaufen geſucht durch 

Gufovius - Poznań 3, 
Gajowa 4 I, Tel. 6073 


— —— — 
Gut erhaltener Geh- Pelz 
für Mittelfigur, zu kaufen 
geſucht. Angeb. nebſt Preis 
und Pelzart ſind zu richten 
an Papierodruck, Aleje 


Fiat 503, 


Sporttyp, wenig gebraucht, 
Herrenrad und Knabenr. für 
13 Jahre billig zu verkaufen. 
Bocztowa 1. Trukotu“. 
Gut erhaltener 
Bibrettmantel zu ver- 
kaufen. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kos mos Sp. z o. o. Poznan 


Feldstecher 


Ihr treuer Begleiter überallhin 
wo mehr Sehen 
mehr Genuß bedeutet. 


Den neuen Katalog T. 45 und Bezu, 
quellen-Nachweis versenden kostenfrei 
Carl Zeiss, Jena. 


$ 
rego 35 
e an 
wierzuniecka 6, unter 1184. 
Ginen gebrauchten, gut erhaltenen 


Dreſchkaſten mi deuger motor 


10 P. S., verkauft i oni 
Michaelis, Karölewice bei 15 


die Ann ⸗Exped. Kosmos 


eh 


IM 
TM j e ll 
0 li Ei RT le Tran 
If 2 

6 N A: 
1 
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Sei stolz aufDeine 
| . Kite, 

IM ist unersetzlich, wenn man seine 
Küche rein halten will. i 

Ein wenig Vim auf ein feuchtes Läpp- 
chen entfernt nach leichtem Reiben le 
Flecken und schmutzigen Stellen vom 
Tisch, Speiseschrank und Brett und rei- 
nigt ausgezeichnet Gabeln und Messer. 


pii 


Ein wenit 


V.G.10—36 


